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N r. 20. Waidhofcn a. d. Ib b s , den 15. M a i 1897. 12. Jahrg.

Der griechisch-türkische Krieg.

Die Frie-erisvermililung.
Dcr durch f'cinc lügnerischen Redensarten'? niehr zu ver- 

nernde vollständige militärisch" und politische —  man darf 
ll angesichts dcr über die Maßen kläglichen Haltung aller 
mdeu Persönlichkeiten hinzufügen: auch der moralische —
akbruch Griechenlands macht in Athen mehr und mehr zum 
eben geneigt. M an sieht ein, daß die Rettung nur noch bei 
Mächten, die mau so lange frech verhöhnt hat, nur noch bei 
Nachsicht dcr Türkei, die man so beharrlich herausgefordert 
zu finde» ist. Die griechische Regierung weicht Schritt für 

tritt von ihren lächerlichen Ansprüchen zurück. Zunächst hat 
dm 'Machten die Zurückberufung von 25 Offizieren und 
i Kompagnien Sapeureu aus Kreta mitgetheilt und die Zu- 
' gemacht, daß die anderen griechischen Truppen innerhalb 
r kurzen Frist ans Kreta zurückberufe» werden würden, 
h dieser Erklärung boten die Mächte ihre Vermittlung zwischen 
cchculand und der Türkei an, indem sie gleichzeitig verlang- 
Griechenland solle die Wahrnehmungen seiner Interessen

ohne Vorbehalt in die Hände Europas legen. Die griechische 
Regierung dringt auf eine Modisizirung dieser Bedingung. —  
Die Mächte werden aber diesmal hoffentlich nicht abermals in 
den Fehler törichter Schwäche verfallen, dcr schon so viel Un­
heil angerichtet und schon so viel Menschenleben gekostet hat. —  
Eine Botschafterkonfercnz in Konstantinopcl, die am Samstag 
abgehalten wurde, galt nicht, wie vielfach angenommen wurde, 
der Friedensvermittlmig, sondern nur dem herkömmlichen Ge­
dankenaustausch und der üblichen wechselseitigen Bekanntgabe dcr 
eingelaufenen Berichte, sowie der Erledigung einiger laufender, 
auf Kreta bezüglicher und sonstiger Angelegenheiten. Was die 
FriedenSbedingungeu anlangt, so geht die mildeste Forderung der 
Türken, die man ihnen kaum wird versagen können, auf eine 
angemessene Kriegsentschädigung bis zu deren Zahlung, die ohne 
genügende Bürgschaft natürlich niemals erfolgen würde, die 
Türken Thessalien besetzt halten würden. Eine weitergehende For­
derung w ill außerdem die Siidabhänge des thessalisch-macedo- 
nischcn G r uzgebirges als unumgänglich nothwendige Sicherung 
gegen spätere frivole Angriffe Griechenlands für die Türkei be­
anspruchen. D ie M ilitä rs  im türkischen Hauptquartier dringen

auf eine ausgiebige Grenzrcgulicrnng, die sich milidesteiiS bis 
zum Pharsalas-Flnssc erstrecken und Lola und Zarka in die 
Hände der Türken bringen mürbe. O b solche Ansprüche bei 
festem Auftreten der Türkei Aussicht auf Erfüllung haben, mag 
bezweifelt, kann aber, wie die Dinge einmal liegen, nicht von 
vornherein verneint werden.

Amtliche Mittheilungen
dcS StadtratheS  W aidho fen  an der ® 66#.

Ciu'mibimitio.
Der im Jahre 1880 in Emcrdorf geborene und dahin 

zuständige, seit December 1894 beim Kaufmann Johann Wewerka 
in Kilb Bedienstete Handlungslehrling Josef Krakowitz wird 
seit lU  A pril vermißt.

Krakowitz ist groß nnd stark, hat dunkelbraune Haar einen 
Anflug von Schnurrbart, große, etwas mehr vorstehende Ohren,



%r. 20. „Bote non der M b s ." 12. Jahrgang
pflegt gewöhnlich den Mund offen zu hallen, und ist m it dunkel- 
grauen liederlicher m it Sammlkragen und sonstigen dunklen 
Kleidern- gilt gekleidet. (Sr durfte eine alte silberne (Sylindcruhr 
und eine jiidelfcttc bei sich tragen.

Zweckdienliches zur (Sritiriing des Genannten ist unver 
züglich anher anzuzeigen.

Stadtrath Waidhofcn a. d. M bs, am 8. M a i 1897 
Der Bürgermeister - Stellvertreter:

M  o r i z P a u l .

Aus Windhosen und Umgebung
* *  Vermählung- Am 20. 'JJtni 1897, 12 Uhr mittags, 

findet in Waidhofcn an der Lhbbs die Trauung des Fräuleins 
parle Stenner, Kaufmannstochter hier, mit Herrn (Sari Krcuscr, 
Gutsbesitzer ans Haag statt.

** Absciried. Am Samstag, den lf>. d. M . verläßt 
Herr Josef S  ch m i d t, Vchrcr der hiesigen Volksschule unsere 
Stadt, um seinen neuen Posten als Schulleiter in Kollmitzberg 
anzutreten. Herr Schmidt, der ein überall gerne gesehenes Siit-- 
glied der Gesellschaft war, erfreute sich im Kreise seiner Sollegen 
als auch der Gesellschaft großer Beliebtheit, sodass sein Scheiden 
allgemein bedauert wird. Gin tüchtiger Musiker, war er im Ge­
sangvereine, Hausorchester und im Turnvereine hervorragend 
thätig. D ie Altersriege des Turnervcreines verabschiedete sich von 
Herrn Schmidt am Dienstag im Bräuhause, während der Ge­
sang« und Turnverein sich an ihren Ucbungsabenden am Donners­
tag resp. Freitag von ihm verabschiedete. W ir wünschen Herrn 
Schmidt auch in seinem neuen Wirkungsorte alles Gute und 
haben nur den Wunsch ihn auch dann, wenn er schon in den 
luftigen Höhen von Kollmitzberg residieren wird, öfters bei uns 
begrüßen zu können.

** Fruhlingslicdcrtnfcl. Die am Sonntag, den 
9. M a i vom hiesigen Gesangvereine im Saale des Hotels zum 
goldenen Löwen abgehaltene Frühlingslicdertafcl war sehr stark 
besucht und bot den Besuchern wieder Gelegenheit, sich an den 
wirklich hervorragenden Leistungen dieses ebenso allen als tüchtigen 
Vereines zu erfreuen. I n  bekannter Liebenswürdigkeit stellten 
auch bei dieser Aufführung der Damcnsingchor, sowie die hervor­
ragenden Glavierkrüftc Frau Paul, Frau D r. Steindl, Frau 
Hannaberger, Fräulein Melzer und die beftbekannte Sopranistin 
Fräulein Kurzthaler ihre Kräfte dem Vereine zur Verfügung. 
Außerdem bereicherte das Hausorchester des Vereines das Pro­
gramm durch den Vortrag mehrerer Orchesternummern. Das 
ganze Gonccrt lieferte den neuerlichen Beweis, daß es der Ver­
ein versteht, durch hervorragende Leistungen sein altes Rennomse 
zu bewahren. Eingeleitet wurde das Programm mit der Ouver­
türe zu „Rosamunde" von Schubert, vom Hausorchcfter unter 
der Leitung seines Dirigenten Herrn K lim m t perfect zum V or­
trage gebracht. I n  dem darauffolgendem Männerchore „Germanen« 
zug" von Fr. M a ir  zeigte der Männerchor fein ganzes Können. 
Freundliche Aufnahme fand F ily 's  Mannerchor mit Tenorsolo 
„Sterne sind schweigende Siegel", in welchem Herr Rasch das 
Solo in wirkungsvollster Weise zum Vortrage brachte. Hieran 
schloß sich eilt sehr netter dreistimmiger Frauenchor von Schmidt 
D o lf, „Frühlinglicbcn und Frühlingssinnen." In fo lge des prikeln- 
dcn Vortrages mußte der Ghor über allgemeines Verlangen 
wiederholt werden. D ie folgenden Nummern, 2. Satz aus der 
H-moll Symphonie von Fr. Schubert für Orchester, Glavier 
und Harmonium, ferner der gemischte Ghor „Zigeunerleben" von 
Schumann, der Männerchor „Liebesbotschaft" von Schubert ge­
langten ebenfalls von großem Applaus begleitet, zum Vortrage. 
Großen Anklang fanden die von Fräulein Kurzthaler gesungenen 
Gittzellieder: „FruhliugSglaube" von Schubert, „T riftig e r Grund" 
von Kinzl und die reizende „Kleine Serenade" von Meyer Hclinulh. 
Fräulein Kurzthaler zeigte sich an diesem Abende wieder als 
ganze Künstlerin. Hierauf folgte eilt Frauenchor, „D ie  kleine 
Bauerndirn", Lied im niederöstemichischen Volkston. Dieses 
reizende Liebchen, das die größte» Anforderungen an die Zungen­
fertigkeit der Damen stellt, wurde von denselben mit größter 
Präcision vorgetragen. Den Schluß bildete eine Orchesternummer: 
„Liebesgeflüster" von Bayer. Jedenfalls samt diese Gonccrtauf 
führung als eine durchwegs vorzügliche bezeichnet werden, ein 
Verdienst des unermüdlichen, und um den Verein so hochver­
dienten Ghormcisters, des Ehrenmitgliedes Herrn Fest.

*• Tanzcolonne. Sonntag, den 10. M a i 1897 findet 
in Bromrciters Gartcnsalon eine Tanzcolonne statt.

** Schützen-Ausflug. Das von der Generalver­
sammlung bestimmte Goinitä zur Veranstaltung eines Ausfluges 
nach Oberland m it einem Gesellschaftschicßen beabsichtigt diesen 
Ausflug Sonntag, den 23. M a i 1897 zu veranlassen. Das 
nähere Programm wird noch bekannt gegeben werden.

*.* Familienunezlück. Selten kommt ein Unglück
allein, sagt ein altes Sprichwort Ties bewahrheitete sich an
der Familie des hiesigen Dachdeckers Lugcr. Seit Jahren liegt 
seine Frau krank darnieder und ist körperlich so schwach, daß an 
ihrem Aufkommen gezweifelt wird. Gilt Sohn, der Spuren des 
Wahnsinnes zeigte, wurde in der Landesirrenanstalt zu Abbs 
interniert und kaut erst vor einiger Zeit, halbumnachteten Geistes 
zurück. V or einigen, Tagen begab sich nun der Vater nach 
S t. Georgen, mit eine Reparatur an einem Dache vorzunehmen. 
A ls  er fast fertig war, stürzte er vom Dache und brach das 
Rückgrat. Wie erzählt wird, rauchte er sich noch nach erfolgtem 
Abstürze eine Pfeife Tabak au, aß einige Löffel Suppe und 
legte sich nieder. Am anderen Tag Früh gab er seinen Geist 
auf. D ie Familie, deren Ernährer jetzt fehlt, gerät!) dadurch in 
die bitterste Lage. D as Leichenbegängnis fand ant Donnerstag 
in S t. Georgen statt.

** Wiedereröffnung. Fotograf Ferdinand Schnell
gibt dem P. T . Publikum von Weher und Umgebung bekannt,
daß am Sonntag, den 16. M a i das Atelier in Weyer, Hollen-

steincrstraße wieder jeden Sonn und Feiertag von */s9— 12 
und von 1 — 4 Uhr bei jedem Wetter geöffnet sein wird.

** Bolksbildungsvereiu. Der hiesige Zwcigvercin 
des allgemeinen n. ö. Volksbildungsvereines hält feine diesjährige 
H a u p t v e r s a m m l u n g ,  wozu hicmit die Mitglieder und 
Freunde des Vereines höflich eingeladen werden, am Samstag, 
den 22. d. M . abends 8 Uhr in Jn fü r's  Gartcnsalon ab 
Tagesordnung: I. Protokoll der letzten Hauptversammlung;
2. Berichte: -,-r-dcs Vorstandes, l>) dcS Eafficrs, c) des B ii 
chcrwar'cS, <l) der Leitung der Mädchcnfortbildnngsschule, e) der 
Leitung der Kochschule. 3. Wahl der Vcrcinslcitung. 4. Anträge 
und Anfragen.

**  M a is c l iu e c .  Schon seit einigen Tage lagert auf 
den umliegenden Anhoben reichlicher Schnee, das saftige Grün 
der Matten m it einem weißen Pelze bedeckend. Dabei ist die 
Temperatur eine sehr niedere, sodass es nothwendig war, W inter­
kleider hcrvorzusuchcn und die Zimmer zu heizen. Die bäuerliche 
Bevölkerung dürfte durch diese abnorme Witterung großen Schaden 
erleiden, denn die Saaten, als auch die in voller Blüte stehen­
den Obstbänmc werden nicht jenen Ertrag liefern, wie man es 
sich im Anfange des Frühjahres versprach. Die drei Eismänner 
haben sich rechtzeitig eingestellt.

** Ausweis der Bestgewinner auf der k. k. 
priv. Schießstätte in Waidhofen.

1. Best Herr Leopold Fricß, 2. Best Herr Scharnier.
K r  e i s p r  ä m ie u  schieße n.

1. Prämie m it 84 Kreisen Herr Schuctzingcr.
2- » „  02 „  „  Zeitsinger.
3. „  „  77 „  „  Reichenpfader.

11. Kranzl am 10. M a i 1897.
1. Best Herr Franz Jap, 2. Best Herr Kaiblinger. 

K r e i  s p r  ä m i ens ch i e ß e n.
1. Prämie m it 86 Kreisen Herr Schuctzingcr.
2. „  „  85 .. .. Scharnier.
3 ,, „  83 „  „  J u l. Jax.
* *  g ^ ö f t r a g .  Wie aus dcul Anzcigenthcil ersichtlich, 

hält Herr Electro-Ingenieur G ü b c l  morgen 'Rachmittag von
3— 5 Uhr einen interessanten Expcrimental-Vortrag über Elektricität. 
Herr Gäbet ist ein vielfach anerkannter Fachmann, der cs ver­
steht, diese Materie auch jedem Laien in leichtverständlicher Weise 
zum Verständnis zu bringen. Herr Gäbet wird auch über die 
hiesigen Beleuchtungsverhältnisse sprechen. Es dürfte somit zahl­
reicher Besuch zu erwarten sein.

** Ausnahme iit das k. und k. Jusautcrie- 
badettcnscliul-Provisoriuiu in S traß  in Steier­
mark. M it  dem Beginne des Schuljahres 1897/98 (16. Scp 
tember) werden in den I. Jahrgang des Eadcttcnschul-Provi- 
soriums 30— 50 Studierende der Gymnasien und Realschulen 
als Zöglinge aufgenommen. Die Äusnahinsbcdlngungcu sind in 
der Buchhandlung V. W. Seidl und Sohn (Wien, Graben) um 
den Preis von etwa 20 kr. erhältlich. Auch ist das Commando 
der genannten Militär-Erziehungs- und Bildungsanstalt gerne 
bereit, anfragenden Personen zur Zeit der gewöhnlichen Amts­
stunden einschlägige Auskünfte zu ertheilen.

** Lohr- und CrzichnugSinstitut in O r t  t r i  
thmuudcu für Mädciicu aus höheren Stäube«, 
feit 9. A p ril 1897 mit deut Rechte der Oeffentlichfcit ausge­
stattet. Das In s titu t umfaßt eine fünfclassige Volks-, eine drei 
einstige Bürgerschule und 3 Fortbildungskurse. Den Lehrkörper 
bilden der Jnstitntöseelsorger und 17 staatlich geprüfte Ordens­
schwestern. Von modernen Sprachen wird französisch, Englisch 
und Italienisch gepflegt. Musik, Zeichnen, Aquarell- und Ocl- 
malcrei einfache und doppelte Buchführung, Stenographie können 
nackt Wunsch der Elter» erlernt werden. Ein Vorzug des I n ­
stitutes ist die gesunde Lage, auf einer mäßigen Höhe nahe deut 
Tram s«, umgeben von Parklagen und Villen, in herrlicher 
Gegend. Prospekte werdest über Verlangen versandt.

Eigenberichte.
Scheibbs, 11. M a i 1897. ( D e c o v i r u i t g . )  Am 

Sonntag, dm 9. d. M ., Nachmittag 3 Uhr fand im hiesigen 
Schioßhofc die feierliche Ucbcrgabe des silbernen Berdienstkreuzes 
mit der Krone dnrch den k. f. Bezirkshauptmaun Herrn Ernst 
Hufuagl an den pensionirtcn f. und k. Bezirks-Feldwebel Herrn 
G e o r g  R e g l e r  statt. Anwesend waren vollzählig sämmtliche 
Beamte, Gemeindevertretung, Turnverein, Mitglieder des Gesang­
vereines und der M ilitä r  Veteranen-Vercin als eigentlicher. V er­
anstalter dieser Feier, indem der zu Dccoricrcndc ein langjähriges 
und verdienstvolles M itglied der Vereinsleitung ist, und viele 
Damen und Herren von Scheibbs und Umgebung. Nach einer 
in warmen, herzlichen und anerkennenden Worten gefaßten An­
sprache von Seite des Herrn Bezirkshauptmannes wurde dem 
Gefeierten das verdiente Zeichen kaiserlicher Anerkennung an die 
Brust geheftet, worauf Bezirlsfcldwebel Rogier in einigen be­
te egten Worten feinen Tank aussprach, und sodann der Vorstand 
des VeterancnvereineS, Herr Josef Gattringer au dm Decorierten 
treffliche Worte richtete, die in einem mit Begeisterung aufgc 
nommcnen Hoch auf seine Majestät den Kaiser schlossen und 
hierauf die anwesende Musikkapelle, die VollShymne anstimmte. 
Dam it war die Feier würdig beendet. Nach derselben konvertierte 
die Musikkapelle unter Leitung ihres Dirigenten Herrn M . 
Schachcnhofer in Grcndelsberger S Gastgarten mit besonders 
schönem Erfolge, trotz der etwas kühlen Witterung. Schaute doch 
der Schnee vom Blascnsteinc hinein, in das fröhliche Treiben. 
Die Stimmung des zahlreichen Publikums war die denkbarst 
beste und wurde noch erhöht, als auch der Herr Bezirkshaupt­
mann m it seiner Frau Gemalin erschien und bis zum Schlüsse

des EonccrtcS verblieb. Das hier allgemein verehrte Paar lt.-, 
sich aber trotz der kurzen Zeit ihres Hierseins die allgemeinsten

tiii

verchrungSvoltsten Sympathien unseres Ortes durch Herjensgtu 
ii vollsten Maße erworben. T Vund Freundlichkeit int

I

A m ftcttcn. Der BezirkSlchrerverein Atnstette» hielt m,t 
Donnerstag, den 6. d, M . int Bürg.'rschulgcbäude zu Ainstctteu feine 
JahreShimptversammlung ab. Dieselbe war trotz des sehr schlechten 
Wetters zahlreich besucht Obmann Haiti begrüßte die Verstimm 
hing und gab seiner Befriedigung darüber Ausdruck, daß i ; -  
des schlechten Wetters sovielc Entlegen bei der Versammlung er 
schienen sind. Das vom Schriftführer Rasch vorgelesene ProtoUn 
der letzten Sitzung wurde genehmigt. Hierauf gelangte eine van, 
Burgerschullehrer Scholer in Ainstctteu verfaßte Resolution, i„ 
in welcher der Bezirks Lehrervcrcin Skilifte;teil Stellung nimmt jat 
gegen die wiederholten Slngriffc, denen die Schule und 'Achtn 
in letzter Zeit ausgesetzt sind. Dieselbe wurde mit großem Aa 
falle aufgenommen und beschlossen, dieselbe in Fachblättern inm 
politischen TagcSblättern zu veröffentlichen. Die Bczirksgrup.ic 
Waidhofcn a. d. Sjbds brachte 2 'Anträge ein. 1. Die Bezir s 
gruppe Waidhofen stellt den 'Antrag, der Lchrcrmrei» Skmjtctten 
möge in seiner heutigen Hauptversammlung beschließen, beim 
LandeS-Lehrrrvcrcin zu beantragen, derselbe wolle an den holim 
it. ö Landtag die B itte richten, das Dotaiioiisgcsetz vom 2. M  
1894 in folgender Weise zu ändern:

Sämmtliche Volksschullchrpcrsoneu vom Tage der Lche- 
bcfähigung angegangen, haben eine Kategorie mit 5 Gehab», 
stufen zu bilden, welche denen der jetzt bestehenden GehaltSelassci, 
der :"). und 3. Kategorie gleichkommen. Die Eintheilung in äst, 
Haltsclassen habe nicht wie bisher in Bruchtheilen der Gesumm, 
zahl der Lehrer, sondern nach absoluten Dienstjahren zu gcschchm, 
da bei relativer Eintheilung in der Vorrückung erfahrungsgemäß 
eine Stauung eintritt, die vielen Collegen die Erreichung »er 
höheren GehaltSelasscn unmöglich macht.

Der 2. Antrag bezog sich auf die Ueberlassung des Lehr, 
standregisters zum Selbstkostenpreise seitens des Bczirksschal 
rathcS. I

Hierauf folgten die Berichte des ObmanncS und Eassier«
Sltt« denselben geht hervor: 'Mitglicdcrzahl 195 gegen j 

130, resp. 110 im Vorjahre. Hievon m it Ausnahme 17 Lehr 
Personen sämmtliche Abonnenten der „Oesterreichischen Lehrer 
zeitung". Stuck) der Cassasland weist eine Mehreinnahme not i.i 
104 Gulden auf. Slbgehalten wurden an Versammlungen: Ae m 
zirksgrnppe H a a g  4 Versammlungen mit 7 VerhandlungSgegcn 
ständen; 'Am s i e l t e n :  3 Versammlungen mit ö Vcrhandlunge 
gegenständen ; Persenbeug 4 Versammlungen mit 5 Verhaut 
lungögegenständcn. S  t. P e t e  r  5 Versammlungen mit 5 Pei 
handlungsgcgenständen. W a i d h o f c n  6 Versammlungen mit 
BerhandlungSgegenständeu.

D er Ausschuß hielt 5 Sitzungen, außerdem mehrere zwan> 
lose Zusammenkünfte des ObmanncS, Schriftfrhrers und Eassier 
bei welchen Angelegenheiten des Vereines behandelt wurden

Die Wahl der Funktionäre ergab folgende« Resuwu 
O b m a n n :  Hanl— Sliustetten. - S t e l l v e r t r e t e r :  Schal 
— Amstetten. S c h r i f t f ü h r e r :  Rasch— Waidhofcn a. d. cht-t 
C a s s i e r : Memetz— Ulnierfeld.

Zu Gruppcnobmännern wurden gewählt: für Ha«,  
Hertmann; für S t .  P e t e r :  llinthanncr; P c r s e n b ein 
B öhm ; W a i d h o f c n  a. d. Sjbbs: Kopetzky, Sl tu s t e l l n  
Hanl.

Rach Verlesen einiger Einläufe und der Erledigung einig 
minder wichtigen 'Anfragen wurde die Versammlung gcschstst

D ie heutige Vollversammlung des Lchrervereincs im Schi 
bezirk 'Amstetteu erklärt gegenüber den Angriffen, welchen Sin 
und Lehrer in der letzten Zeit ausgesetzt waren, Folgendes:
I. Es ist unwahr, daß die 'Reitschule religionslos sei und u 

die Religion untergrabe.
Gründe: ■ ]
1. D ie Religion ist der erste IlnterrichtSgegenftand ! 

'Reitschule.
2. Der Lehrplan wird von der Kirchcnbehördc scstgem
3. Religionsunterricht wird von der Geistlichkeit erlli-i 

Lehrer werden nur ausnahmsweise damit betraut u.; 
auch nur dann, wenn sie von den geistlichen Priifuiii 
commissär als befähigt erklärt worden sind.

4. D ie Schüler sind in ihren religiösen Uebungen n> 
behindert. D ie Schule unterstützt sogar die Kirche, 
dem sie bei wichtigen Anlässen für die Aufsicht st>

5. I n  die übrigen Lehrgegcnständen wird streng alles a 
geschloffen, was das religiöse Gefühl der Kinder i 
letzen könnte, wie auch die eingeführten Lehrbücher d> 
lich beweisen.

Wahr ist nur, daß die Schule keiner potitu 
Partei dient; dies hält aber die Lehrerschaft für ci 
großen Vorzug.

II Es ist auch unwahr, daß die Reitschule nichts Sonderst 
leiste. D as beweist zunächst die Statistik.

S o  konnten int Jahre 1871 von 1000 Rcmiteu 
500 lesen und schreiben, int Jahre 1893 bereits 762, ohn 
die VolkSschnlgcsetze in manchen Ländern, wie z. B . Gab) 
gar nicht durchgeführt worden sind. I n  Ländern wo das 
sch eh cn ist, wie Riedcrosterrcich, Mähren it. f. f., ist die : 
der Rceruten, welche nicht lesen und schreiben könne», 
verschwunden.

D ie Abnahme der Verbrechen, welche ebenfalls jiff 
mäßig nachgewiesen ist, zeigt die erziehende Wirkung der 
schule.

Die Reitschule hat auch einen wichtigen Antheil an 
Hebung der Industrie und d:S Handels, sowie der Londi 
schuft. S ic führt den Handelsschulen, den gewerblichen 
landwirtschaftlichen Fachschulen zweckmäßig vorbereitete «t> 
zu und verschafft den Handels- und Gewerbetreibenden, 
minder auch dem Landwirte jene Bildung, daß er seiner
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• 1 lichcn und beruflichen Pflichten mit Verständnis obliegen
* ■ j  i mit der Zeit Schritt holten kann.
II -,nl die Neuschule manchmal nicht den Anforderungen ent« 

8 icht, welche man an sie stellt, so liegt da« fast durchaus 
;i den Hindernissen, mit welchem der Lehrer kämpfen timst, 

jf ilche sind: Der schlechte Schulbesuch, die Gleichgiltigkeit 
I  lcr Eltern gegen die Fortschritte ihrer Kinder, die Feind«

jgkcil mancher Eltern gegen Schule und Lehrer, die fortgesetzten
igriffe der gegnerischen Presse, die wirtschaftliche Nothlage der 

I itemt Volksschicht^.
I Gegenüber den in der letzten Zeit aufgerollten Schnlfragen 
I  klärt die heutige Bollvcrsammluiig Folgendes:

1 ie Lehrerschaft ist keineswegs der Ansicht, das; die heutige 
j  chulc schon vollkommen sei. Auch die 'Neuschule ist wie jede 
1 cnschlichc Einrichtung nicht frei von Mängeln und daher 
I rbcsscrtmgsfähig. Wie man aber bei Gebrechen, die man 
I , einem Einrichtungsgcgenstandc entdeckt, den betreffenden 
$ Handwerker zu Rathe zieht, bei sanitären Mängeln einen 
I  rzt, so möge man in Schulangelegcnheiten zunächst die 

ehrcrschaft befragen.
I[*  iic Verkürzung der Schulzeit und das Entfernen wichtiger 

1 Gegenstände, wie Naturgeschichte und Naturlehre, Geographie 
I nd Geschichte, dann die Wiedereinführung der kirchlichen 
• (u'iicht hält die Lehrerschaft für eine graste Verschlechterung. 
I Das erstere wird die Volksbildung tief herabsetzen und dein 
, lberglaubcn wieder Bahn machen; die Handelsschulen und 
$ ijc gewerblichen und landwirtschaftlichen Fachschulen würden 

»  eine geeigneten Schüler mehr erhalten, und daher nichts 
j |  eisten oder ganz eingehen. Die Werkführer für fabriks- 
I  „ästige Betriebe müßten iuic in früherer Zeit aus dem Aus-
■ mite gerufen werden. Blanche Zweige der Industrie, welche 
1  jähere Anforderungen stellen- nuistten ganz eingehen, weil
■  sich bald ein Mangel au richtig vorgebildeten Arbeitern be­

st merkbar machen würde. D ie Kleingewerbetreibenden und Land-
Di wirte würden alles Verständnis für die Forderungen der 
E- -zeit und für zweckmäßige Verbesserungen verlieren; dadurch 
r aber würden sie ganz unfähig, die Coucurrenz mit der Grost- 
I industtie und dem Großgrundbesitze zu bestehen.

W ien, 14. M a i 1897. ( D e r g r o ß e R a d f a h r c r -  
I r f o  i ii W i e n . )  Am Mittwoch, den 26. M a i, nachmittags 
I  et in Wien im Prater der große Radfahrcr-Cotso statt. Das
■ errichtnen steht unter dem Protcctorntc der Frau Kronprin- 
I in Witwe Erzherzogin Stephanie und ist bestimmt, die Fonds 
1 humanitären Vereines „Goldenes Kreuz" zur Erbauung von 
I -Häusern für Staatsbeamte mehren zu helfen. D ie Vcran- 
I tttitfl verspricht ebenso interessant als abwechslungsreich zu 
I  den, bis stcute haben 10.000 Radfahrer ihre M itw irkung in 
I  iinnttc Aussicht gestellt. Das ßomite, in welchem alle Kreise 
j  Wiener Bevölkerung vertreten sind, ist unermüdlich thätig,

■  i i  im großen S tyle  geplanten Feste, dessen Schauplatz der in 
I aienschonheit prangende Prater ist, einen großartigen Verlauf 
i  sichern, der Eorso wird eine imposante Parade der Radfahrer 
B rdcn. Die nach Wien einmündenden Eisenbahnen haben für 
ü  i Festtag Vergnügnngs- und Sepcratzllgc geplant, bei welchen

.hrschcinlich ermäßigte Preise zur Einhebung kommen, und 
il Mittwoch, der Mi. B la i der Vortag des Feiertages Christi 

• mmelfahrt ist, ist Gelegenheit geboten, mit der Theilnahme 
|  i Eorso einen Besuch der Stadt Wien zu verbinden. Schon 

id au das Eomito zahlreiche Zuschriften wegen Betheiligung
■ iswärtiger Radfahrervereine gelangt. Je größer das Interesse 
I r  das Fest, um so sicherer ist der Erfolg. I n  dem Comito- 
I  eale (1., Lothringerstraßc, Künstlerhaus) tverdcn alle, auf den 
I  orso bezüglichen Auskünfte bereitwilligst ertheilt, dorthin sind 
*  lc Zuschriften zu richten und werden die gestellten Aufragen

ompt beantwortet. Es wäre zu wünschen, daß die Radfahrer- 
reine in den Provinzen das Unternehmen fördern, gilt cs doch 
cscn Sport in den Dienst einer wohlthätigen Sache zu stellen, 

s en auswärtigen „Genossen vom Rade" steht der freundlichste 
impfang in Wien bevor. A ll H e il!

N e u m a r k t  a . d. U b b s ,  am 13. M a i 1897. I n  
er heute abgehaltenen außerordentlichen Gemcindcausschuß.Sitzung 

I jutbc der hiesige Hochmürdige Herr Pfarrer Johann R  e i ß an- 
äßlich seines 25jährigen Priesterjubiläums zum Ehrenbürger der 
Gemeinde Neumarkt a. d. Y. ernannt. Der Hochw. Herr Pfarrer 
Reiß wurde geboren zu Langau in Nieder-Oesterreich. Nach Ab- 
olviernng der theologischen Studien in S t. Pölten wirkte dcr- 
clbe als Cooperator an der Stadtpfarre Abbs, hierauf als 
Seelsorger des Artnen-Versorgnngshanses der Stadt Wien zu 
M s .  Am 1. Jänner 1882 übernahm er die Pfarre Nettmarkt 
n. d. D., wo er nun mehr als 15 Jahre segensreich int Wein­
berge des Herrn arbeitet.

M e lk , 14. M a i 1897. ( B i t n d e n h e i m - V e r e i i t . )  
Dieser einem Bedürfnisse Niederösterreichs entsprechende Verein 
versendet seinen ersten Jahresbericht, der von seinem Gedeihen 
ein erfreuliches B ild  bietet. Das von ihm zu errichtende Melker 
Blindenheim ist nach den behördlich genehmigten Statuten zu­
nächst für solche Blinde bestimmt, deren Angehörige nach Nieder« 
Österreich zuständig sind, und welche in einer Blindenschule —  
in erster Linie in der n.-ö. Landes-Blindenschule in Purkersdorf 
ausgebildet worden sind, zu einer Arbeit verwendet werden können 
und sich noch nicht ans Betteln gewöhnt haben. Gegen ent­
sprechende Bezahlung können auch Blinde, welche in keiner Unter« 
richtsanstalt waren, als Pensionäre aufgenommen werden.

Am 2. December 1898 soll anläßlich des Regierungsju- 
biläums S r . 'Majestät des Kaisers Franz Josef l. zu diesem 
wohlthätigen Institute der Grundstein gelegt und im Sommer 
1900 soll das Gebäude bezogen werden.

Der Verein verfügt zwar schon über ein nicht unansehn­
liches Vermögen, zu welchem vor Jahren durch eine Stiftung 
von 20.000 fl. ö. W. und später durch eitle Schenkung von 
10.000 fl. ö. W. seitens der Melker SpaMsi'e der Grund ge

legt wurde, und während der kurzen Zeit des kaum einjährigen 
Bestandes sind ihm aus allen Kreisen der Gesellschaft, von nah 
und fern, edle Wohlthäter als Gründer und als Mitglieder bei- 
getreten; um jedoch eine entsprechende Anstalt erbauen und mit 
allen M itte ln  so ausrüsten zn können, daß sic für Nicdcröster- 
rcich eine Mnsteranstalt werde, wendet sich der Verein an noch 
weitere Kreise mit der Bitte, dem humanitären Unternehmen 
durch wohlthätige Spenden zu Hilfe zu kommen.

D a  der Verein keineswegs bloß locale Interessen fördern, 
sonder» den B linden'Niederösterreichs diejenige Versorgung bieten 
w ill, welche sonst den Gemeinden unmittelbar oder durch Erhöh- 
ung der Armennmlage mittelbar zufalle» muß, so ladet er in 
Hinblick auf den wohlthätigen Zweck alle Gemeinden Nicdcröstcr 
reich« ein, ihm m it entsprechenden Beiträgen eorpörativ bcizutrctcn.

Ordentliche Mitglieder zahlen für ein Jahr mindestens 
2 fl. Gründer den einmaligen Betrag von mindestens 50 fl.

W ir können dem edlen Unternehmen im Interesse der 
Blinden m ir den besten Erfolg wünschen und wollen hoffen, 
daß cs dem Vereine gelingen werde, das bevorstehende 50jährige 
RegiernngSjnbiläum S r . Majestät des Kaisers Franz Josef I. 
durch ein so schönes Denkmal humanitärer Gesinnung zu ver­
herrlichen.

Die Vereins-Statuten werden auf Verlangen jedermann 
sofort zugesendet, und Beitrittserklärungen und Spenden werden 
erbeten unter der Adresse „Blindenheim-Verein in M elk."

U b b s ,  am 14. M a i 1897. (T  r  a n n n  g). Montag, 
den 17. M a i findet in der Votivkirche in Wien die Trauung 
des Fräuleins Johanna H  n e i ner  mit Herrn Franz K  i r  ch, 
Hausbesitzer und Bürstenfabrikant in Dbbs, statt.

( Voge l s c hu t z »  er  e in ). Durch die Bemühungen der 
Herren Lehrer H u c m c r, Franz W e i d l i c h  und Ferdinand 
H e i d e r e r sind dem österreichischen Bunde der Vogelfrcnndc 
hier in Ubbs bis jetzt schon über 200 Mitglieder beigetreten. 
Vom Präsidium des österreichischen Bundes der Vogelfrcnndc 
wurde für ihr rastloses Bemühen dem Herrn Oberbundeswart 
Lehrer H a n s  H u e m e r  das Ehrendiplvm und eilt Atter- 
kennungsdiplom, ferner« den Herren Franz Weidlich und Fcrd. 
Heidcrcr ein Ancrkennungsdiplom verliehen.

Bon der Ortsgruppe Ubbs des österr. Bundes der Vogel- 
freunde werden einige öffentliche Futtcrplätzc für die Singvögel 
und cittc größere Anzahl von Nistkästchen aufgestellt werden.

(K. k. p r i v. S  ch ü tz e n g c s e l l s ch a f t.) Beim 1. Kranzl 
schießen ant 25. April gewannen die Beste die Herren: 1. Best 
Herr Reinhard, 2. Best Herr Formanek. Beim 2. Kranzlschicßen 
am 2. M a i:  1. Best Herr Schlager, 2. Best Herr Lueger. 
Beim 3. Kranzlschicßen am 9. M a i : 1. Best Herr R. v. Spohn,
2. Best Herr Brnckmüller.

D ie hiesige k. k. priv. Schützcugesellschaft zählt gegenwärtig 
28 ausübende Mitglieder.

lieber Bord.
ErimiualgeschichN dom  E lv a ld  A n g lis t  f i i i i i i f l .

(Schluß.)

„Und waö rathen S ic  m ir nun, zu thun?"
„Suchen S ie sich m it Ih rem  Associe abzufinden."
„Wollen S ie die Vermittlung übernehmen?"
„ Ic h ?  S o ll ich m ir Grobheiten sagen lassen? Glauben 

Sic, I h r  Associe wird mir jemals vergessen, daß ich ihn in das 
Haus gelockt habe?"

„Bah, S ie werden schon einen Vorwand finden, sich zu 
rechtfertigen; schieben S ie  nur die ganze Schuld auf mich; ich 
bin überzeugt, daß man Ihnen Glaube» schenken wird. Lassen 
S ic  mich jetzt nicht im Stich, es soll I h r  Schade nicht sein. 
Ich  persönlich kann nicht m it meinem Associs unterhandeln, 
wenigstens jetzt nicht, es würde zu heftigen Scenen kommen; 
da ist cs besser, w ir bleiben auseinander. Ich  werde hier meinen 
Wohnsitz nehmen; vielleicht könnte hier eilte Filiale unseres 
Hauses gegründet werden, der ich alsdann vorstehen würde. 
Sprechen S ic  darüber mit meinem Bruder, fragen S ie ihn, 
wie fortan die Verhältnisse sich zwischen uns gestalten sollen, 
er wird darüber gewiß schon nachgedacht haben, und cs kann 
ihm ebenfalls nur erwünscht sein, daß w ir in Frieden ausein­
ander gehen."

„Gern übernehme ich das nicht," sagte Watkin nach einer 
Pause; „es ist cittjtttbatifbarc« Geschäft, zumal in diesem Falle, 
da ich auf beiden Seiten kein Vertrauen genieße. Haben S ic 
Ih ren  Associs bestimmte Vorschläge zu machen?"

„N e in ; hören Sie, ob er Ihnen welche macht; thut er 
es nicht, so schlagen S ie  Theilung des Geschäftes und Gründ­
ung der hiesigen Filiale vor."

„E r  wird darauf schwerlich eingehen."
„Warten w ir das ab; immerhin muß er eine Antwort 

geben, aus der ich entnehmen kann, wie weit ich in meinen 
späteren Forderungen gehen darf."

Der Agent schüttelte noch immer mit bedenklicher Miene 
das Haupt; es fiel ihm schwer, sich zur Erfüllung dieses Ver­
langens zu entschließen, mußte er doch mit Sicherheit voraus­
sehen, daß er sich persönlich den größten Unannehmlichkeiten 
aussetzte. Aber die Habgier überwog sein Bedenken; er konnte 
sich durch diese Vermittlung beider Parteien verpflichten und da­
bei selbst im trüben fischen.

„Lieb wäre cs mir, wenn S ie sofort hingehen wollten,"
nahm Herbert wieder daS Wor t ;  „ich möchte die Angelegenheit
sobald wie möglich ordnen."

E r war vor einer kleinen Restauration stehen geblieben, 
die er bei seiner früheren Anwesenheit in London oft besucht 
hatte. —

„H ier w ill ich S ie erwarten," fuhr er fo r t ; „ich hoffe, 
S ie bringen m ir gute Antwort. Suchen S ic  aus diesem Schiff­
bruch für mich zu retten, was noch gerettet werden kann. Ich

beharre bei meiner Behauptung, daß mein Associä an Geistes­
störung leidet; w ill er m ir drohen, so machen S ie ihn daraus 
aufmerksam, daß ein Prozeß auch für ihn unangenehme Folge» 
haben könnte."

'Nach diesen in höchster Erregung gesprochenen Worten 
trat er in die Restauration hinein. W illiam  Watkin setzte seinen 
Weg fort.

Rudolf hatte seine Freunde in Bäckers Hotel in sein 
Zimmer geführt; hier empfing er den Agenten, der dem anmel­
denden Kellner auf dem Fuße folgte.

Entrüstet wollte Rudolf ihm die Thüre zeigen, aber Doctor 
Hackert legte rasch die Hand auf den Arm seines Freundes und 
bat ihn, sich zu beruhigen.

„Hören w ir, was er uns zu sagen hat," versetzte er.
„Nicht viel, meine Herren," erwiderte Watkin m it erheuchelter 

Unbefangenheit; ich komme im Aufträge des Herrn Schneider, 
um zu fragen, was nun geschehen soll. Was mich persönlich be­
trifft, so muß ich mich gegen jeden Vorwurf verwahren; ich glaubte 
dadurch, daß ich einen Geisteskranken in ein Asyl brachte, eine 
Pflicht zn erfüllen, die — "

„Lassen w ir das!"  unterbrach Rudolf ihn. „S ic  stehen
schon lange mit meinem Associe in Verbindung

Schon seit mehreren Jahren; ich besorgte für ihn die 
Geschäfte an der Börse."

„Also dafür sind die bedeutenden Summen vergeudet worden 
die mein Associe sich ohne mein Wissen von unseren Geschäfts­
freunden auszahlen ließ !" fragte Rudolf entrüstet. „ Ic h  dachte 
es mir, daß er an der Börse gespielt haben müsse, er leugnete 
es freilich, aber ich konnte keine andere Erklärung finden. War 
es Ihnen bekannt, daß er dieses Spiel hinter meinem Rücken
trieb, daß er mich betrog — "

„W ie hätte ich das wissen können," erwiderte Watkin
rasch. „E r  hat m ir davon nichts gesagt und ich mußte glauben, 
daß er ein reicher Herr sei."

„Genug davon! Haben S ic m ir Vorschläge zu machen?"
„H err Schneider wünscht, daß hier eine Filiale gegründet 

werden möge, die er alsdann verwalten w ill. 'Natürlich müßte 
dieselbe mit den nöthigen Fonds ausgerüstet werden."

„Erwartet er wirklich, daß dieser unverschämte Vorschlag 
angenommen werde?" fragte Doctor Hackert empört.

„ E r  kann cs nicht erwarten," sagte Rudolf, den zorn- 
flammenden Blick fest auf das Antlitz Watkin« heftend; „sagen 
S ic ihm, er wisse sehr wohl, daß er mein Vertrauen mißbraucht, 
mich betrogen und unser schönes blühendes Geschäft dem Ruin 
nahe gebracht habe; sagen S ic  ihm ferner, er wisse, daß cs 
nur eines Wortes von m ir bedürfe, um ihn dem strafenden Arm 
der Gerechtigkeit zu überliefern, und daß ich, wenn ich ihn schone, 
dies nur deshalb thue, weil er mein Bruder sei. Eine Trennung 
muß stattfinden und zwar eine Trennung für immer; er darf 
nicht zurückkehren in die Heimat; nicht eher wenigstens, bis er 
die Schuld gesühnt hat. E r soll drüben in Amerika sein Glück 
versuchen; ich w ill ihm die M itte l zur Bestreitung der Reisekosten 
geben. Das ist alles, was ich für ihn thun kann. E r weiß wohl, 
daß er kein Recht hat, nur einen Pfennig von m ir zu fordern; 
daß die Summe, um die er mich betrog, daß Zehnfache seines 
Geschäftsantheilcs überstieg; also kann von Vorschlägen und 
Forderungen seinerseits keine Rede sein. Sagen S ie ihm das 
alles; er soll bis morgen früh sich entschließen und sich nicht 
der Hoffnung hingeben, daß ich ihm verzeihen und ihn ferner 
noch als Associe anerkennen werde."

„S ie  werden nicht mehr für ihn thun?" fragte Watkin. 
„W as S ic  ihm bieten, ist nur ein Almosen — "

„Und selbst dieses Almosen verdient er nicht," unterbrach 
der Advokat ihn. „S o llte  er wagen, in die Heimat zurückzukehren, 
so wird er bei seiner Familie nur geschlossene Thüren finden. 
Sagen S ie ihm das auch. W ir  alle verachten ihn; seine ver­
brecherischen Handlungen finden bei uns keine Entschuldigung."

W illiam  Watkin mochte einsehen, daß cs nutzlos war, weitere 
Worte zu verlieren; er nahm seinen Hut und entfernte sich.

Doctor Hackert wollte am nächsten Morgen wieder zurück­
reisen ; Rücksichten, die er aus sein Amt und seine Klienten nehmen 
mußte, zwangen ihn dazu.

Der Baron von Sichtenstein, mit dem Rudolf sich rasch 
befreundet hatte, wollte bis zur Abreise Rudolfs in London bleiben 
und diesen später nach B . begleiten; inzwischen sollte der Advokat, 
M arie und Frau Holdem auf das Geschehen: vorbereiten.

„ Ic h  denke, w ir verschweigen Mama die Verbrechen 
Herberts," sagte Rudolf, als sie beim Frühstück saßen; „es ist 
ja nicht nöthig, daß sie die Wahrheit erfährt."

„ Ic h  konnte sie auch davon nickst unterrichten," erwiderte 
der Doctor; „weiß ich doch selbst nicht, was in jener 'Nacht 
auf dem Schiffe zwischen D ir  und Herbert vorgefallen."

Ein herber Zug umguckte die Lippen Rudolfs, während 
er ablehnend das Haupt schüttelte.

„ Ic h  bin nicht gerne daran erinnert," sagte er: „cs ist 
eine entsetzliche Erinnerung. Schon in Kopenhagen inachtejich 
die Entdeckung, daß ich um namhafte Summen betrogen worden 
w a r; ich konnte daraus entnehmen, welche weitere Entdeckungen 
mich hier erwarteten. D ie Rechnungsauszüge aus unseren Büchern 
stimmten schon lange nicht mehr mit den Buchungen unserer 
hiesigen Geschäftsfreunde überein. D ie Herren wollten Zahlungen 
gemacht haben, die ich nicht empfangen hatte, Herbert behauptete 
nichts davon zu wissen; er fälschte und unterschlug Briefe, um 
mich von ernsten Nachforschungen abzuhalten. I n  Kopenhagen 
erfuhr ich, daß er selbst die Summen in Empfang genommen 
hatte; die Thatsache der Unterschlagung konnte m ir also nicht 
mehr zweifelhaft fein, und ich sagte ihm meine Ansicht darüber 
mit dürren Worten. D ie Verzweiflung mag ihm den Gedanken 
eingegeben haben, durch ein Verbrechen den Ankläger zu beseitigen. 
—  Was in jener Nacht geschehen ist, D u  kannst es errathen 
und ich w ill versuchen, es zu vergessen. Mama mag glaube», 
daß Herbert aus eigenem Antriebe nach Amerika ausgewandert
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fei, um bort fein Gluck zu versuchen; motivircn läßt sich dieser 
Entschluß ja mit feinen verfehlten Borfenspeeulatiouen."

Doetor Hackert nickte zustimmend und heftete den Blick 
erwartungsvoll auf Watkin, der in diesem Moment eintrat.

„N im m t er meinem Vorschlag an? ' fragte Rudolf, ohne 
den Griisi des Agenten zu erwidern.

»Er wird Ihnen keine Sorge mehr machen,“  erwiderte 
Watkin, während er den Hut auf einen Stuhl legte und feine 
Tabaksdose hervorholte. »Er war wüthend gestern Abend, als 
ich ihm Ih re  Antwort brachte; mit aller Entschiedenheit erklärte 
er, daß er von Ihnen kein Almosen annehmen werde. Ich riet
ihm, die Sache reiflich zu überlegen, und als ich ihn verließ,
war er ruhiger geworden. Ich hatte ihm versprochen, heute 
Morgen zu ihm ins Hotel zu kommen, um feine Antwort zu 
holen, ich gieng hin und fand — einen Toten. M it  dem kleinen 
Tafchenrevolver, den er hier in Vonbon stets bei sich führte, hat 
er sich erschossen, und der Eigenthümer des Hotels verlangt nun, 
daß die Veiche so rasch wie möglich entfernt werde.“

So erschütternd diese Nachricht auch war. nahm sie doch
den Angehörigen des Toten eine schwere Vast von der Seele.

W ar fein Ende and) ein schreckliches, drüben in Amerika 
würde es vielleicht noch schrecklicher gewesen fein. Ih m , dem 
Mittellosen und Schuldbeladenen, wäre wohl nichts anderes übrig 
geblieben, als ans der Bahn des Verbrechens weiter,zuschreiten; 
in -schände und Elend hätte er feinen Untergang gefunden. 
Watkin übernahm es, für die Beerdigung zu sorgen; Doktor 
Hackert konnte feine Abreise nicht aufschieben, und Rudolf 
musste jetzt jede Stunde den Angelegenheiten seines Geschäfts 
widmen.

Er sah sich in feinen Befürchtungen nicht getauscht; be­
deutende Summen waren unterschlagen; es bedurfte voraussicht­
lich großer Anstrengungen, um bett Bankerott zu vermeiden.

Das freundliche Entgegenkommen der Geschäftsfreunde, 
die ihm ansehnliche Aufträge übergaben, ihre Bereitwilligkeit ihn 
in jeder Weise zu unterstützen und die Verbindung mit ihm 
aufrecht zu halten, das Wohlwollen, m it dem sie in Hinblick 
auf feine augenblickliche, schwierige Vage ihm Kredit anboten — 
das alles mußte ihn ermuthigen und ihm trotz feiner Sorgen­
last eim gewisse Freudigkeit einflößen.

So kehrte er mit neuem M uth  in die Heimat zurück, wo 
der liebevollste Empfang feiner harrte.

Die alte M utter, erfreut über die Rettung ihres Lieblings, 
hatte sich über den Tod des anderen Sohnes bald getröstet, zu­
mal ihr nicht verschwiegen werden konnte, daß durch die Schuld 
Herberts das Geschäft dem Ruin nahe gebracht worden war.

Und am Tage nach feiner Rückkehr hatte M arie eine 
lange Unterredung m it ihm, die ihn bewog, noch zu derselben 
Stunde Adele Reiunch zu besuchen.

Einige Tage später brachte die Zeitung die Verlobungs­
anzeige des glücklichen Paares, und mit den -großen Summen, 
die Adele ihrem Verlobten sofort zur Verfügung stellte, konnte 
Rudolf allen drückenden Verpflichtungen nachkommen, neue Ver­
bindungen anknüpfen und dis Geschäft wieder zur vollen Blute 
bringen.

Herr von Vichtcnftciu blieb der Freund der Fam ilie ; ihm 
wurde nie vergessen, was er für sie gethan hatte.

i-crlchie-eues.
—  (fine muthiqe V «  ist. M an schreibt aus London: 

Dieser Tage ist einem jungen Mädchen, Namens Auch Fjtzpatrik, 
tum den Offizieren und der Mannschaft einer Polizeistaiion im 
Ed gwareroad-Distrikt ein Regenschirm mit goldenem Sinopf über­
reicht worden in Anerkennung der wüthigen Hilfe, die sie einem 
Polizeidiener im Kampfe mit einem berüchtigten Beibrecher, 
Namens Kennst, geleistet hatte. Der Bursche hatte den Polizei­
diener überfallen, zu Boden geworfen und auf’s Schwerste miß­
handelt. D ie Strafte des lieberfalleneu waren beinahe erschöpft, 
alö die milchige M iß  auf der Bildfläche erschien und sofort ins 
Gefecht cingriff. Sie packte der Steil zuerst beim Haar und 
suchte ihn so von dem Polizeidiener wegzuziehen. Als das nichts 
half, bearbeitete sie nach der bewährten Gefechtsweise ihres Ge­
schlechtes sein Gesicht so erfolgreich mit ihren Nageln, daß er 
ihr feine volle Aufmerksamkeit zuwenden mußte und der Polizist 
Zeit fand, wieder auf die Beine zu kommen. Sie half ihm 
dann, den Kerl festzuhalten, dis weitere H ilf t  eintraf. Der ge­
rettete Polizeidiener liegt noch im S p ita l/

— D ie  praktischen Amerikaner. Eine „ B i l l "  
gegen das Tragen von hohen Damcichuten im Theater wurde 
am 19. A pril von der Legislatur des Staates New-Pork mit 
81 gegen 47 Stimmen angenommen Nachdem das Mitglied 
Koster die B il l  unter allgemeiner Heiterkeit des hohen Hauses 
erklärt hatte, beantragte der Abgeordnete Roche, daß Koster jeder 
anwesenden Dame einen neuen Hut nach feinem Geschmack taufen 
solle. Dieses „Amendement" wurde jedoch niebergeftiinmt. Nun 
folgte der Abgeordnete Mozet mit einem neuen Abänderungs­
vorschläge, der nichts weniger bezweckte, als die Abschaffung der 
ganzen heutigen Kleidermotte. Puffärmel, Morset, hoher Kragen 
—  Alles sollte verboten werden. Auch dieses Amendement wurde 
verworfen, worauf die Herren die Jtoftcr’fchc B i l l  in ihrer ur­
sprünglichen Fassung annahmen. Die B i l l  lautet wie fo lg t: 
„Irg e n d  eine Person, die in einem Theater, einer Halle oder 
anderen öffentlichen Vergnügungsplätzen einen Sitz einnimmt und 
einen Hut von solchem Umfang ober mit derartigen Verzierungen 
trägt, daß dadurch hinter ihr sitzende Personen im Sehen beein­
trächtigt werden, und die sich nach erfolgter Aufforderung weigert, 
eine derartige Kopfbedeckung zu entfernen, soll für jedes Vergehen 
dieser A rt m it einer Geldbuße von 5 Dollars bestraft werden, 
die von derjenigen Person eingetrieben werden kann, die den 
Fall vor einem zuständigen Gericht abhängig macht.

—  D a s  „ q r o ß c "  L o o s .  Der glückliche Gewinner 
des Hauptgewinns der Mannheimer Pftrbcmarftlotterie, ein

Maurer Namens Keller aus Neckarhaufen, hatte d'S betreffende 
LooS auf der Innenseite feiner Stubenthür aufgeklebt Aus strr.nl 
nun, dasselbe könnte beim Ablösen zerreißen und für u .gütig 
erklärt werden, nahm er kurz entschlossen die ganze Thür mit, 
von welcher es bann die Vottcricfominifii.il au 1) glücklich „ t l r ’.e

— Defraudant. Der 29 Jähre ilic  Ben ite de: K rre 
fpondeiizabtheilniig der österreichisch ungarischen Stommergintbnuf 
Hermann Vol l  iit  nach Veruntreuung von lli.Oüo Gulden ans 
Budapest geflüchtet, vöbt spricht ungarisch, deutsch und fro.it.) Ii 
ist von ünTFTjftztcr S tatur, kräftigem Körperbau und hat ein 
Gesicht mit blasser Farbe, hat kastanienbraune Ham e und einen 
kleinen geträufelten Schnurrbart. Bei feiner st licht trug er ei.,..i 
schwarzen steifen Hat mit Trauerflor, schwarze» Rock, mit schwarzer 
Schnur belegte schwarze Hofen, einen lichten Ueber,i,her und 
geschnürte schwarze Schuhe.

— Plitndernngcn jüdischer ((jrfcbäfisbäitfcr 
werden aus Santa,zukam, im russischen Gouvernement Eherfon, 
gemeldet. Drei jüdische Einwohner wüst eu erschlagen, und meh­
rere Häuser bcmolirt. Das requirirte M ilitä r  erschien, als es 
schon zu spät war, die Ausschreitungen zu verhindern.

— Die Adnntznnq de r stählernen (sifnt-- 
bahnschienen ist eine bedeutend größere, als der Laie viel 
fach anzunehmen pflegt. I n  Belgien hat man jetzt durch directc 
Versuche festgestellt, daß ein jeder Eisenbahn,zug von mittlerer 
Viinge und bei normaler Fahrt von jeder Meile des Schienen 
Stranges einen Gewichtsverlust von rund einem Kilogramm er 
.zeugt. Da das gefammte Eisenbahnnetz der Erde gegenwärtig 
eine Länge von <>0.000 Meilen hat und man annehmen taun, 
das) durchschnittlich auf jeder Linie zehn Zuge täglich verkehreist 
so ergibt sich nach einer M ittheilung heb Patent und technischen 
Bureaus von Richard Lüders in Görlitz hieraus die colossale 
Menge von (50.000 Kilogramm, die durch die Eisenbahnen täg­
lich zerpulvert und in die Luft zerstäubt wird. Diese Eifenmenge 
bleibt selbstverständlich nicht in der Luft hängen, sondern sie finkt 
—  namentlich infolge des Regens —  bald wieder auf die Erbe 
zurück.

Asm Düchprtisch.
3 m c t -.-adspo rtlichc  N e u h e ite n  a u f  e in m a l b i,n t die 

kartogrophiiche «nlagoan ita ti (*. Kreyinq 11. B ernd, Wien, V I I  1 
Schotienfekdgasse 64. Einen Radfahrptan von Wien im Maßstab 1 :20.000 
niib eine Radsahrerkarte von Medcr-Oesterreich im Maßstabe van 1:300.000. 
Beide, für den Radfahrer wichtige Erscheinungen sehr schön und praktisch 
ausgeführt und werden in Kürze bei jedem Radfahrer zu finden fein!

Der Radsahrplan von Wien zeigt ans der Vorderseite den inner­
halb der Hauptbahnhöse gelegenen Stadttheil, ans der stlüdjnle einen an«, 
sichtlichen Plan de« Prater«, in einer Erke die Hosstraße bei Schönbrunn.

Die erlaubten, bezw. ganz oder theitweise, zu einzelnen ' Stunden 
oder an einzelnen Tagen u. s. w. verbotenen Straßen sind durch hübschen 
Farbendruck herausgehoben, nebstden, die, für den Radfahrer wichtigsten 
Verordnungen neben dem Plane ausgenommen, so daß Frei,tag'« Rad 
sahrptau von Wien dem thatsächlich vorhandenen Bedü.sntsse nach einem 
Orientirungsmittel in dem Gewirre der Berordnungen voll und ganz 
entspricht und durch den billige» Preis — gesalzt in Umschlag nur 20 Ir. 
— jedem Radfahrer zugänglich ist.

I n  der Frehtag'schen Radfahrerkarte von Nieder-Oesterreich finden 
w ir  ei» völlig neues System der Darstellung, das auch de», des Karten- 
lesen« unkundigen Fahrer auf den ersten «tick Anschluß gibt über die 
de, Kreutzuitge» einzuschlagende Richtung, über die «ejchassenhe t der zu 
fahrenden Straßen, übet die zu bewältigenden Steigungen, über die zn 
fahrende Distanz, über den „Freund" zu stände und zu Waff.r n. s. n .

Dee Straßen sind in solche erster, zweiter und dritter Ordnung 
eingetheilt und dementsprechend verschieden bezeichnet. Bei lä» ereit, 
mäßigen Steigungen, bis zu 4% , sind dieselben g ün, bei stärkeren S tk /  
gangen, über a/o, roth Überdruck!; nebstdem zeigt die Spitze ein « 
Pfeile« die Richtung des Gefälles an. D am il ist eine Deutlichkeit Ui d 
leichte Orientierung geschaffen, wie sie bei keiner der bisherigen Der- 
stellnngsarten, auch bei der so vielfach angepriesenen P ro fil; ichnnug, me 
gegeben werden konnte.

N immt man zu diesen vielen Vorzügen im i noch die schöne A r« , 
silhrnng, de» mäßigen Preis von fl. 1.— und endlich das noch ntrgettos 
gebotene Japanische Povier, dessen bekannte Zähigkeit ein Zerreißen 
unmöglich und das Ausziehen des Blattes überflüssig macht, so haben mir 
das Ideal einer Radsahrerkarte, wie w ir kS UNS Nicht besser denken fön: eil. 
W ir bemerken noch, daß die Karte auch aus gewöhnlichen, Papier für 
fl. -  80 ,n haben ist und empfehlen unseren stesern wärmstens die An- 
sch.iffnng s wohl des Radsahrplane« von Wien als auch der Radfahrer- 
karte von Rieder Oesterreich, die beide zn den angegebenen Preisen »i jeder 
Buchhandlung, wie auch vom Berlage (S. Freytag und B m ibt, ä  im, 
V I I I ,  Schotlenseldgasse 64 direct erhält.,ch sind.

D ie  F ra u  ist schuld! — Eine Frau selbst ist e«, die ihrem 
Geschlechte den Vorwurs macht, m it schuld an dem Niedergänge des Fa­
milienlebens und. durch übertriebene Ansprüche in der Ehe. auch schuld 
an der zunehmenden Ehelosigkeit zu sein. U. fern jungen Märchen meng ~  
meisten« die BerantwotlnugSsähigkeit ; wenn sie in die Ehe treten, ve7- 
stehen sie nicht, mit Wenigem Hauszuhalten. Wieviel würde allein schon 
dadurch erspart, daß die Frau die Anfertigung ihrer eigene» Kleidung 
und derjenigen ihrer Kinder in dte Hand nähmeI Jede« weibliche Wesen 
sollte diese nützliche Kunst erlernen, die mehr wert ist, al« mühsame und 
augenverderdende Handarbeiten, und in keiner Famtlie sollte da« maß 
gebende Faltb la tt für Mode und Schneiderei, „D ie  Modenwelt", fehlen. 
W ir machen dabei ausdrücklich darauf ansmerklaru, daß dt- weltbekannt, 
„Madenwelt" nicht zu verwechseln ist m it netteren Unternehmungen, dn 
sich nicht gescheut haben, den alteingebiirgerten T ite l der „Mode, weit­
st th zuzueignen. Die „Modenwett" bringt jährlich etwa 000 Schnitt», nste 
für alle Theile der Toilette u-td zugleich A itetlung zn praktischen Zu 
schutiben. Prächtige Holzschnitte und farbige Bilder veranschaultü-ei da 
ganze. wecke Gebiet der Damen- und Kinderkleidung, der Wäsche un 
plastischer Handarbeiten. Der von Modethorheiten unbeeinflußte Geckmo 
der „Modenwelt" ist im In -  und Auslande längst anerkannt worden, und 
der staunenswerth billige Preis, 1.25 M . vierteljährlich, ermöglicht e 
jedermann, aztf da« nützliche und werthvolle B la tt zu abonniern.

Der Stein -er Weisen,-  . 16. Veit dieser popi-
lär wissenschaftlichen Revue enthält: Justus v. stiebig: Da« Llaoter ui- 
feine Vorläufer, (8 B ilde t); D ie stetlnng des Schalle« zum Hörnerve... 
Hydraulische Nieteiurtchtungen (3 Bilder); Britische Sommetcolonten in 
H imalaya. Sodann naturwissenschaftliche Mittheilungen, S p  etliche Spie , 
(Golf, m it Abbilduugen), Meffnng der E lc llric itä t (tllustrlri), Reue 
Schmelzofen m it Petroleumseuerung (illustrirl), Mometttausnahmen von 
cavallertsttschen tlebungen. Photographische Ansnahmen m it H ilf, fliegend! r 
Drachen. Schließlich Notizen für Hau« und Hos, Bucherdelprechungen 
u. s. w. „D e r Stet» der Weisen" (A. Hartlebens Verlag, Wien) i t 
hcfiroeisc — je 32 Ouavtscittn m it 35 bt« 40 Abbisdungett — in jetet

Bi'chkandlnnsi frliäktlich. IcdeS H.'k 
tiue iite  Vivumiitfl auf tcchniichein i 
ovir sanft uügcmcu; SutcKifjauu*.

Jahrgang.
n i'f iä lt immer irgend eine J 
d>> iK itim eifit, IdjafHichtti

§§ Ein Prachtwerl im wahrste» Sinne de« Warle», dabei jo 
feil, dost dessen Anschaffung de» weilest«» Kreisen ermöglich, wird
au» Anlaß er» bevor»,hrnden Regierung«,Jubiläum« Seiner 4» 
Kaiser Franz Joses« I. der Wiener Bering der bekanntemBonuii,-«« 
„S a «  » la t, der Hausfrau" vor. Da» W erl wird den Titel st 
„U nser K a is e r" . Ein Gedenlbnch der 50jährigen Regierung „ ,b 
r i ll  Leben« und Eharaeterbitd Kaiser Franz Joses I .  Von E m u  
Klopfer." E» wird in 12 Lieferungen zum Preise von je 1 Krone cesdiei, 
ca. 4uO Illustrationen enthalten, und m it der letzten Liefern», 
Gratis Knnstbetlage ein in 11 Farben ausgestihrtes, Iti 110 ein 
Eltrotno Brnstdild S r. Majestät bieten. S ie  erste Lieferung erscheint, 
diese» Monats und wird tu allen Buchhandlungen einzusehen sein

Herausgeber, verantwortliche»,  Schriftleiter und Buchdrich 
A ii t o n v. sp c n. n e & c r g in Waidhofen a. b. Ybbs. —  g .i t l  

g scratc ist die Schriftlcitung nicht verantwortlich.
u

Eingesendet

Danksagung.
Der ergebenst Gefertigte siihlt sich sehr gecji 

durch die außerordentliche Theilnahme, die ihm 
Folge seiner Erkrankung seitens der hiesigen $ 
wohnerschaft zu Theil geworden ist. Er bebaue 
zugleich lebhaft außer Staffde zu sei», (weil m> 
siiecouvalesceut), seinen tiefgefühlten Dank niel 
persöhnlich allen Betreffenden abstatten zu könne 
muß sich deshalb des Weges Ihres geschätzten Bla», 
bedienen, um den wärmsten und aufrichtigsten Du 
an die Bctheiligten fiir die empfangene Bnszeichinu 
hiemit aussprechen zn können.

I .  Zchmid.

Rohseidene Rastkleider fl. 0 u
bi» 42.75 per S toff , .  conipt Robe — T ii-ro  ■ it simiifiiiigm I' I 

— sowie schwarze, weiße niib farbige H e i,»  b e rn -L e ib e
iS fl. >4.65 per Met. — glatt, gestreift, emrt.tr. uittstert, Damaste |(ii|

(ca. 240 vcrsch. Ottal. u. tZ0<;0 Uersch Farbe», Tessitt» porto n 
steuerfrei ins Haus. Muster umgehend. Doppelte« Briesporto tutd, 
Schwei,.

G. Hennaberg’s Seiden-Fabriken (k. u k. Hofi.). Zürlc1

In  der heißen Jahreszeit
kann als das beste m ul zu trau lichste

Erfrischungg- und TiacL ge tränk
welches auch zu r M ischung mit. W ein, Cognac oder. 

F ru ih tsä t'ten  besonders gee igne t is t.

M A T T O M

i A U E R B  R U  K t - i
em pfohlen werden. Derselbe w irk t kühlend und belebend, 
re g t den A p p e tit an und b ffi ird e i t die Verdauung. Im 

Sonunei »-in wahrer Labe trunk. ( V II I .)

7 y c  . Qi

/j

'  d & ü j f e .



'tr. 20. ..Bote von der M lis ." 12. Jahrgang

i lerkannf bester Sauerbrunn
B i nnen-ün ten iehm nng  Krondorfbei C arlsbad.

/o r rä t ia i f  ln  den w

llK n lf iB ffto iiliu u , m m m . B s ta ra tta ra  etc, -
■«. -Niederlege für Wsldhofen and Umgebung bei den H erree 
KC T I  PAU L, Apotheker e. O O T fK lK D  FB IE 88 Wwe., JUafmenn,

<9

Alle
_  die ein wohlschmeckendes Kaffeegetränk 
je lieben, gesund bleiben und sparen wollen,

0
In  Infnr^s Glassalon:

txperimentalvortrag.
Morgen Sonntag, den 1(». M a i ,  naclnnit

td  > - !— 8 U h r  rocrbc ich einen populär - wissenschaftlichen 
&  rag halten über

Elektricität.
Derselbe wird durch die interessantesten Versuche, welche 

iä  ii vielen Apparaten anstelle, gemeinverständlich erläutert. 
Interessant und lehrreich für Damen und Herren, 

(fiifv c c  ä Person 1 K rone, Schüler 20 kr. -$K3

Zahlreicher Besuch wird erwartet und ladet zu diesem 
g£ mähen Vortrage höflichst ein,

Hkilttich ©übel, Straßburg, 
1 _____ _________________ Ingenieur für Eleetratechnik.

< xx x xx x x 5m o o o o ö o c x ;

Gassen
feuerfest u. absolut einbruchsicher,

beim Erzeuger

F r. Slvancini 0
W I E N ,  V/2, Fockygasse 8. ^

Eigenes Patent. Preis Courant gratis. X

Auskunft b. Hrn. Rudolf Lampl, Waidhofen a/Y. X
wo auch eine Casse zur Besichtigung ausgestellt ist;

" X X X X X X X X X X K X X X X X y  
a c Ä x x x x x x Ä J c x x X Ä X x x :

B itte  e in  Versuch genügt 1! 11

F ia la  
F ia la  

k t* F ia la
( K j r -

echt o rien ta lischer

F e igen  - Kaffee,
bester und gesündester

F e igen  - K affee ,
ausgiebigster

F e igen  - Kaffee,
daher b il l ig s te r  Kaffeezusatz.

Garantie für Echtheit.
Ueberall zu haben 

FeigkN-Kcffee-Fabrik M. F ia la , W ien , V I /2 ,  
M illerg a sse  2 0 . Gegründet 1860.

>)» H u E .  H it s o l im a n n ’B J o u r n a lv e r la g f  i n  W ie n ,  T.. 
l in lk a u o r b a s t e i  5 ,  ei scheinen u n d 'sönnen gegen Einsendung deS Geldbetrages 
d die Postsparcasse ober mittelst Postanweisung) pränumerirb werden:

Vicner Landwirtlischaftliche Zeitung.
Sfttc ollormetne illu fir tr ie  Zettuna fü r die gesammte Landwirthschaft«
üiiDet 1851. Ersch. Mittwoch u. S am ft«-in  Gr.-Folto. Ganzj. fl. 12, Vtertelj.p. S.

0rürrrfidiisdif Forst- und Jagd-Zeitung.
icmrlne tllustrtrte Bettung fü r

Volztndustrie, g u g l „  
liliitct >831. Srschetnt jeden Freitag tn @ r.i

H aft und Holzhandel.

fl. 8, D iertelj. fl. r.

Allgemeine Wein-Zeitung.
r> P.eltirui filv HUctitbfi-u u. Me-Khereltuva, In te rnationa les Wein« :y Clmirüfll für Wctnconfumenten, Hütel u. Oastbof'Beitung.

,l!: "" ■'''■•v. Er scheine jeden Donnerstag in Gr.-Ouatt. Ganzj. fl. 6. viertelt, fl. 1*60. 
J. J  C . Jbrnimimcrn nur Vctla ttg rn  gratlS und franro. « >

Jagd- ü. Sehei beuge wehre

„Im tränten Heim
Ein «st. Eauiilienblatt.

Erschcind 2 mal monatlich. 
P r c iS  p r o  J a h r g a n g  f l .  4 . —

Äbmlniftratbn
von

, 1 m  t r a u t e n  H e i m “
Wien, I I / I  Glockengasse Nr. 2.

i Nr. 826 . O h rringe , 
14 ka r. G<>11 m it 

echten Perlen M . 1 2 .— 
per Paar.

i lb -  l-stnrn? und Cilibor i l o :

Lufaucheux- und Lancaster-Schrottgewehre, Scott 
T iplever, Süchsflinten, Piirsch- und Schi ibongowehre , 
neuester Systeme, Expresse-Riffles-Doppelkugelbitchsen
etc. e ins tieh lt unter G arantie fü r elegante und dauerhafte 

A rb e it sowie tadellosen Schrott- u. Kugelschnee

JOSEF WINKLER
Büchsenmaeher in Ferlach (Kärnten).

Vi-riH ra 'iircn, E inpassen von W echselläufen, Um änderungen, Umschäftungen 
i>tc. werden zu den massigsten Preisen so rg fä lt ig s t ausgeführt.) 

T U n s tr lr le  Preiscourante gratis und franco.

Gratis und franco
s enden w ir auf Bestellung au Jedermann eine

P r s i i e m t m u r c r

Carl Hell,
Gol-waren-Versandlgeschast,

C a n n s t a t t .  5300-10
A e lte s te s  V ersan d tgesch äft in d ieser Branche, 

o  Erste Referenzen, o
V ersandt gegen Nachnahme oder vo rhe rige  'Baarsendung. 
B rie f- und S tem pelm arken, a ltes G o ld, S ilb e r, nehme ich  in 
Zah lung. V ersand t zu En QrOS-Preisen d ire c t an die P r iv a t­
kundscha ft. N ich tge fa llendes w ird  um getauscht. A u fträ g e  von 
20  M ark  an werden Franco exped iert. A e lte re  Schmucksachen 
in andere moderne um gearbeite t. Zeichnungen und Kosten 

Voranschläge g ra tis .

Illustr. Cataloge (240  Seiten) gratis und franco üb r 
Schmucksachen jeder A rt in Gold, Silber, Granaten, 

Korallen etc., Uhren, Bestecke und Tafelgeräihe.

N r 1 57 9 . Broche m assiv S ilbe r, 800  fe in  schwarz e m a illie rt 
M. 6 ,50, dazu passendes Arm band M. 14.80, dazu passende 

O hrringe  M. 3 .4 0 .
N r. 1443 .
R ing. P e rl- 

Rubin- u. vSa- 

p h y r-Im ita tio n , massiv, X kar. 
G old M . 1 3 .2 5 , massiv, 

14 ka r. Gold $1. 8 6 .9 0

Kaufen Sie
echten 

T i r o l e r -

Ses«udheits
Feigen-Kaffee

von

Carl Wildling
IN N SB R U C K .

| 6 t  t u s t ,  t a t e t  » - s c h m « «  uab  M in e  d e n flr  *  » r  h , 
* «  r t j t  «i> Tchntzmorke 9  e m | e.

Au Hab tu fa e le i  Cptietei« und De'-katen... •

61
geschiW 

Zimmer |

B a j u benUBen

ermöglich! es, Zimmer zu streichen, ohne dieselben ausser Gebrauch 
zu setzen, da der unangenehme Geruch und das langsame, klebrige 
Trocknen, das der Oelfarbe und dem Oellaek eigen, verm ieden 
w ird. Die Anwendung dabei is t so einfach, dass Jeder das Streichen 
selbst vornehmen kann. D ie Dielen können nass aufgewischt werden, 
ohne an Glanz zu verlieren. — Man unterscheide:

g efärb ten  Fussboden-G lanzlack,
gelbbraun und m ahagonibraun, der wie Oelfarbe deckt und 
gleichzeitig Glanz g ib t ; daher anwendbar auf alten oder neuen 
Fussböden. A lle  F lecken früheren A n s trich  etc. deckt derselbe 
vo llkom m en ; und

re in en  G lanzlack (unge fä rb t)

fü r  neue F ie len  und Paquetten , der nur Glanz g ib t. Namentlich 
f ü r  Parquetten und schon m it Oelfarbe gestrichene ganz neue 
Dielen. G ibt nur Glanz, verdeckt daher n icht das Holzmuster.

P ostco lli . a. 35 |2 |M tr. (2 m ittl. Zimmer) ö. W. H. 5.90 =  
Kronen 11 80.

In  a lle n  Städten, wo N iederlagen vorhanden, werden
d irecte  A u fträ g e  diesen ü b e r m it te l t ; Musteranstriche und Pro- 
specte gratis und franco. Beim Kaufe is t genau auf Firma und 
Fabriksmarke zu achten, da dieses seit 1850 bestehende F a b r ik a t 
vielfach nachgeahm t und ve rfä lsch t, entsprechend schlechter und 
häufig gar nicht dem Zwecke entsprechend in den Handel gebracht

F R A N Z  C H R IS T O P H ,
Erfinder u. alleiniger Fabrikant des echten Fussb öden-Glanzlack

P r a g  Z ü r ich  B e r lin .
N ie d e r la g e n :

W aidhoftn : Gottfried Friees W itwe. Enns: Ju lian  
W eissengruber, S teyr: J . M. Pete ler. W eyer: H eim . K a le r.

»••eeaeeeeee Schutzmarke: Anker. MMMMMBg

rLINIMENT. CA PSI CI COMP.
aus Richters Apotheke in Prag, 

anerkannt vorzügliche, schmerzstillende Einreibung; zum
Preise von 40 tr., 70 kr. und 1 fl. vorrätig in allen Apotheken. 
Man verlange dieses

allgemein beliebte Hausmittel
gefl. stets nur in Originalflaschen mit unserer Schutzmarke 
„A n k e r"  aus Richters Apotheke und nehme vor­
sichtiger Weise nur Flaschen mit dieser Schutzmarke 
als Original-Erzeugnis an.

ütidjlcrS Sjoljjtft p  Wientn Löwe» in Prag.
»MM Mt ••• MMMI ••«••• IM MM MM

$
$
#
#

$
!

D ie

Dampfziegeleien-Gewerkschaft
,'-4 '
608  26 - '

l von

C A R L  B L A I M S C H E I N
o ffe r ir t von  ih ren  W erken  in

P rinzersdorf, P ettenbrunn, N eulengbach, M echters und L oosdorf
i n  a n e rk a n n t  v o rx ü g lic h e r  Q u a l itä t

Mauerziegel, Dachziegel, Maschinziegel, Pflaster-, Rauchfang- und Radial­
ziegel, Verblender fü r  Rohbauten, fe rn er französische Patent-Dachfalzziegel
15 S tück =  1 Q M e te r , n a tu rfä rb ig  und sch iefergrau im p rü g u irt. Beste und billigste D achdeckung.

(K ä T "  I D r a Ä n . a . g ' e r o t i . r e
fü r  W iesendra in irangen  in  6 Grössen von 1 '/g  " ,  2 " ,  3 " ,  4 " ,  5 " ,  6 "  Durchmesser. 

E ig e n e  I n d u s t r ie g le is  . V e rs a n d t n a c h  a l le n  R ic h tu n g e n  

B illig ste  P re ise  B illig s te  P reise .

I
*
S
*
I

$ $ $ $ $ $ $ $ $ $ $ $ $ $ $ $ $ $ $ $

D32C



Nr. 20. „Bote von der M b s ?
F lc c lite iik ra n k e

trockene, nässende, Schuppendechten und das m it diesem Uebel ver­
bundene, so unerträglich lästige Hautjucken heilt unter Garantie 
selbst denen, die nirgens Heilung fanden „Dr Hebra’s Flechtentod". 
Preis sechs Gulden ö. W . gegen Vorhereinsendung (auch Post 
m arken); worauf zoll- und postfreie Zusendung erfolgt. — Bezug 

St. Marien Drogerie Danzig (Deutschland).

Sensationell. Novität der Hrwrit! i

Lebende Photographien!
in der Westentasche, 

j i i l ic t o g r a p l i !

Endlich allein.
Durch 49 photographische Reproductionen in Westen­

taschenformat wird hierdurch der auf allen Bühnen mit stür­
mischem Erfolg vorgeführte CycluS geboten!

Gegen Einsendung von SO Pf. erfolgt Franco-Zuscndung 
m it Katalog.

H. C. L. Schneider, Berlin, Stallschreiber-Str. 21.

•ooooooooooooooooooe

i

i
I

SUagentropfen
des Apoth. C. Brady 

(Mariazeller Magenlropfeu),
bereitet in der Apotheke „Zum  König von U ngarn"

des

Larl Brady in Ulirn, I , Flcischmarlrt 1,
Dermale Apotheker „zum Lchutzciigcl" in Kremsicr 

ein allbewährtes und bekanntes Heilmittel von an­
regender und kräftigender Wirkung auf den Magen 

bei Verdauungsstörungen.
D ie

DTZagentropfen
des Apoth. C. Brady 

(MariaMer Magentropfen)
sind in rothen Faltschachteln verpackt 
und m it dem Bildnisse der hl. M utte r 
Gottes von Mariazell (alS Schutz­
marke) versehen. Unter der Schutz­
sich die nebenstehende Unterschrift: 

befinden.
Bestandtheile sind angegeben.

Preis -i/lafche 40 Kr.,Doppels! ofche7tt Kr.
- j  Ic h  kan« nicht umhin, nochmals darauf auf­

merksam zu machen, daß meine Magentropfen v ie l­
fach gefälscht werden. M an  achte sonach beim Ein 
kauf auf obige Schutzmarke mit der Unterschrift 
C. Brady und weise alle Fabrikate als unecht zu­
rück, die nicht mit obiger Schutzmarke und mit der 
U nterschrift C. Brady versehen sind.

Die M ag en tro p fe»  sind echt zu haben in W a id -  
hofe» : Apalh. Pani. Amstettcn : Apalh. Ernst Matzte. 
H a a g ! Apalh. Fr. O r t h ; Apaih. F t. KantniertandetS ÜBro. 
Losenstein : apoth. 0 .  Hickniann. Seitenstctten :  Apoth. 
Anton Rel». W eye r t Apoth. I  Rnhegger. W indisch- 
garsten > Apoth. R. Z'stet. B b b S : Apotb A. Riedl.

f i / f a c u A y

Schutzmarke.

marke muß
s i / f a c u O ?

•ooooooooooooooooooe

12 .  I a h r g t l N s i

#  V # 1

^  Die Waidhofner

l i i t l t i t e l i l l E s - A i i l i l l  „ P i e t ä t "
empfiehlt sich zur Uebernahme und s o l i d e s t e n  Ausführung von L eich en b esta ttu n gen . E xhu­
m ierungen und U eberführungen in 333 a ib  Ho f e n  a. d. D b b S  und U m g e b u n g  und ist in 

der Lage, hiefür b i l l i g s t e  Preise zu berechnen.

K ?  Lager von Metall- und Holzsärgen.

Aufhäge werden entgegengenommen: Waidhofen a. d. Abbs, Wetircrftraßc 18.
HochachtuvgSvollst

Josef Nagt» Concessiotiär.

DampFSchwi"

Das Bad im  Hause is t das einzige M itte l um den grossen Gefahren, welche aus der Vernachlässigung der Körperpflege 
sich entwickeln, m it Sicherheit zu entgehen, aber man muss sich hierzu solider und praktisch erprobter Apparate 
bedienen und als solche können die

fsriumpä-Wiegenßad-Scüauüeln
ruh ig  empfohlen werden, denn sie bieten
a lle  V o r th e ile  g e n ä h n lic h e r  B a d c iv a n n e n , weil sie zu Voll-, Halb-, Sitz- und Kinder-Bädcrn m it kaltem, 
lauem oder warmem Wasser zu gebrauchen sind;
die M öglichkeit W e lle n b ä d e r im  Z im m e r  z u  n e h m e n , wobei der Werth des durch die gleichzeitige E inw ir­
kung von L u ft und Wasser erzielten Wellenschlages n icht erst betont zu werden braucht;
v o lls tä n d ig e  D a m p fb ä d e r , welche für die Widerstandsfähigkeit des Körpers gegen alle Erkältungs- und 
Fieberkrankheiten und somit|auch

WGT gegen a lle  E p id e m ie n  von  g rosse r W ic h tig k e it s in d !
Die Triumph'Wiegenbad-Schaukcln sind aber auch f ü r  je d e n  H a u s h a l t  d ie  a n gene hm sten  Bade-Apparate, denn

1. beanspruchen sie sehr wenig Wasser — 2  E im e r  g e n ü g e n  scho n  z u  e inem  W c lle n b a d e ;
2. sind sie leicht und handlich — selbst, e ine  schw ache  JPe rs o n  k a n n  s ie  s p ie le n d  e n tle e re n  u n d  I ra n s ­

p o r t  i r e n ;
3. nehmen sie fast keinen Platz ein — s ie  w e rd e n  e in fa c h  a n  d ie  W a n d  g e h ä n g t!

D i*  Triumpf-Wiegenbad-Schaukeln sind von einer u n v e rw ü s tlic h e n  D a u e rh a f t ig k e it ,  denn der Rumpf ist aus einem  
Stück gefertigt, und infolgedessen se h r b i l l ig .

Grösse u n d  P re ise  d e r  T r iu m p h -W ie g e n b a d -S c h a u k e ln :

l .

2.
3.

N r. 0 1

Länge: 113 150 159 171 181 183 ein.

26
16

28
17

30
18

32 GuMvu 
19 .

1 Triumph-Wicgeubad-Scli.aukel kostet: 12 24
1 Schwitz-Einrichtnng dazu kostet: . . .  — 15
Die Preise verstehen sich einschliesslich Fracht und Emballage, also o h n e  w e ite re  S pese n !

Zu beziehen durch jedes bessere Spengler-, Haus- u. Kuchengeräthe- oder Eisenwaren-Geschäft
wenn n icht erhältlich, direct durch die 

E R S T E  O E ST E R R E IC H -U N G A R ISC H E  B LE C H - U N D  L A C K IR W A R E N -F A B R IK
J O S E F  K U T Z E R  I N  P R A  G -S M  IC H  O W.

■' (Verband gegen Nachnahme oder vorherige Cassa.)

— Il lustri rte P rospecte und P re is lis ten  gratis und franco. ■- ■ ----
Patentirt in (aal allen C n ltn is tia teo  l V or Nachahmungen w ird  gewarnt

Bei Anfrage und Besti'.'UMjen. w ird  gebeten, a u f dieses Blatt Bezug zu nehmen

■ i h h h b b  1
>

Johann Hoff» Malzpräparate
für Schwache und Kranke.

Stofiann ZKoffs

Bei Brust-, Lungen- und Magenleidcn, Ver­
dauungsbeschwerden, allgemeiner Entkräftung 
sowie fü r Reconvalescenten bestbewährtes, w ohl­
schmeckendes Stärkungsmittel.

Seit 10 Jahren oder noch länger kaufe ich 
bei Ihnen Ih r Malzgesundheitsbier und auch die 
anderen Malzpräparate. Sie sind das einzige 
M itte l, welches meiner Frau wieder zu ih re r 
Gesundheit verhelfen haben. B itte  um eine neue 
Sendung.

C. Bögner, Wien, Hofmühlgasse.

J o h a n n  3 f£ o ffs

:-Eitract
Bei Kehlkopfkatarrh, B 'onchia lkatarrli, sowie 

veraltetem H usten; ist besonders für K inder bei 
E rkrankung der Athmungaorgane zu empfehlen; 
auch höchst angenehm zu nehmen.

Ihre Malzpräparate sind w irk lich  gute und 
kräftige M itte l. Ersuche daher m ir wieder 5 
grosse Flacons Coneentrirtes Malz - Extract, 
1 Pfund Malz-Chocolade und 2/s Beutel Brust- 
Malz-Bonbons zu senden.

6. Fischer, Maj., 37. In f-R eg ., Grosswardein.

Johann &€off
II

Bei Sehwä' he, Blutarmuth, Nervosität, Schlaf" 
losigkeit, Appetitlosigkeit sehr bewährt. Ist äusser«* 
wohlschmeckend, sowie nahrhaft und w ird mi 
besonderem Erfolge bei schwächlichen Kindern 
und nährenden Müttern gebraucht.

Ihre Malz-Chocolade is t die vorzüglichste, 
die ich kenne. Ich habe dies angenehme Getränk 
bei chronischer Magen-, respective Verdauungs­
störung, Bleichsucht u. in allgemeinen Schwäche- 
zuständen stets m it gutem Erfolge angewendet.

Dr. Nicolai, A rzt in T riebe i.

J o h a n n  3 f£ o ffs

lalz-Eilpact-ßrust-Bonbon,
Bei Husten, Heiserkeit. Verschleimung "> 

fibertioffen. Die echten Malz - Extract - Bru»
Bonbons können ohne Verdauungsstörung 
beliebiger Anzahl gebraucht werden.

Wunderbar war die schnelle Beseit g "  
meines hartnäckigen Hustens durch Ihre Mai 
Extract-Brust-Bonbons.

v. Zedlitz-Neukirch. Waldenburg 
Ihre Bonbons bekommen meiner Brau I 

ihrem Husten und asthmatischen Leiden ausg 
zeichnet, Busch, Pfarrer, Weisclitttz.

Zu haben in Apotheken, besseren Drognen-, Delicatess- und Spezerei Handlungen sowie direct bei

JOHANN HOFF, k. und k. Hoflieferant, WIEN, I. Bez., Graben, Bräunerstrasse N. 8.
P rosp ecte  m it P re is lis ten  g ra tis  und franco.______
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hjahrs- nnd Sommer-Saiso«.
ZN ehrliche reinwollene, haltbare, schlesische Tuch- und 
ofFe kaufen w ill, die mit den billigen Brlinner Fetzen, 
um den Schncidcrlohn wert sind, nicht zu verwechseln 
nde sich direct an die „Niederlage der Jägern- 
suchfabriken“ von M. L öw in  in  Jägerndorf. 
st man zu Fabrikpreisen selbst bei kleinster Bestellung, 
heitskauf von Modestoffen für Herren- und «na­
ge und Ueberzieher aus reiner Schafwolle, so 
ir Vorrath reicht per Meter zu fl. 2.— , 2.70,

, 3.50 ic. Muster gratis und franco.

’ie re n  u . e h r lic h e n  V e rd ie n s t ^
iapital und Risico bieten w ir Personen jeden Standes ■  
:ii Orten durch Verkauf gesetzlich erlaubter Staats- 

I c und Lose. Anträge an Ludwig •Ocftervcid)«-,
V III. Deutschegasse 8, Budapest. 612

1 A lt  bewährtes diätet. cosmet. M itte l 
(Einreibung) zur Stärkung und K rä f­
tigung der Sehnen und Muskeln des 

menschlichen Körpers.

Kwizda’s Fluid
M arke Sch lange (T ouristenfluid),

Von Touristen, Radfahrern und Reitern m it 
E rfo lg  angewendet zur Stärkung und Wieder­

kräftigung nach grösseren Touren.
Preis ViFlasche ö. W.fl I —, V2 Flasche fi. —.60

Echt zu beziehen in allen Apotheken,

M M M  KreisapotbekB Rorneuburg l). Wicu.

«

Möbe l
Wegen Verkle inerung meines Lagers 

verkaufe einen grossen Theil meiner 
Möbel zu nachfolgenden Preisen :

3 0 Betten wie neb,ust. Zeichnung fl. 10.2h 
180 6 l)iffio iiicrc I lh ilr ig , angef. v. 11.—
140 Doppelchiffoniere „  „  „  19.—
80 Diacbtfoflen „  „  „  5.—

110 Tische 4tä'igu. rund „  „  „  4 .—
50 Waschkaslen, Ith llr .n . 2thlir. „  „  10.— 
40 Nuh»bitten m it S to ff und

Ledertuch ...................... „  „  12.—
28 Divans m .S toff u. Ledert. „  „  28.— 
80 matte Schlafzimmer altdeutsch „  180.— 
80 Speisezimmer „  „  200 —

fl. 10,25 it. viele andere Möbel zu sehr billigen Preisen

Ig u a r  g jcd illß C t, Tischlermeister
E N , V ., H u n d s th u rm e rs tra s s e  N r. 4 9  A .

Preis-C onrante gra tis  und franco. 577 13— 9

: Bcialität gegen Wanzen, Flöhe Küchenungeziefer, 
Motten, Parasiten auf Hausthieren etc.

N

w irkt Staunenswerth I Es töd tet unüber-
'ro f fen sicher und  schnell 
,n s e c t e u u n d  w i r d  l 
» « d e n  g e r ü h m t  u n d  i 
a d v  1. b 1 1 d e r s t e g e I

, ,,Z -> -
Vtldhetoe: Oottsr. Fr leb IMiiu

„ \  Bl. Mtcroenitia
,  Reichrnpiader» ffit.
„ Reicher» toiro.
,  \ Joses Wohsel.

»eohbach : , illor» Hoslnger.
„ Slefa» knagmnn»
„ l'tog, Ih tuftfais.

Bllndeieiarkl: 3 .Muhlhanser. 
••»Hing : Joses Seiger.
B reitei: .  ütarl (Srrchler.

,  ,  Aohulln Schrailp
llggg: Georg Per,!.

« .  weiß.

I eb ib i6 t  A i > von schädl iche 
• i  n m v o n  M i l l i o n e n  

I e s u ch l. S ' i u e M e i k m a l e  
I - g l ,  sch e, 2. d e ,  N a m e  
j - t

OVennohlag: Sduorb Riether.
St Peter : Ulemtnl Mein.
Seltenetetten: lleop. Rauchegger.

„ Sruft Sternbauer 
Ludw. Etadlbauer 
Jos. Siut-rsdorser 
Le«p. Hermüller. 
Sigmund Mahler. 
H. Obftmelj«. 
ffl Sternbauer.
B. Riedl, « d ,theil. 
3  Windilchdaner. 
Maria Bail e t .
D. 1k-r»en. »

Uimerfeld :

Vbbi , 
VbbilU I 
W i y i r  I
Zell:

Atelier Sdinell
fotografische Kunstaufialt

° in Wai-Hofen a. Ybbs,
nur obere Stadt, Qehlberggasse 6, im eigenen Hanse.

Zugang neben Reichenpfader» -aufmamiggeschilst.

Atelier für alle erdenklichen In dieses Fach einschlägigen 

Arbeiten, In feinster und modernster Ausführung, 
o R ee ll und möglichst billig .

A n t o n e n  täglich, hei jeder Witterung, auch Sone- und Feiertag von früh his aheils.

Schm al- und norm alapurige Bahnen. fi3:l 7— 1 WIEN, l„  Annagasse 3

Orenstein &  Koppel
Rolli) ahnfabriken

B erlin  S. W . — P ra g  — B udapest  
— Dortmund.

Za K a u f  u n d  M ie te  
Stahlschieneii, fertige Geleise, M e n  und Kasten-Kiplowries

überhaupt 
W affen  a l le r  A rs .  "W Z  

Locomotiven, Räder, Radsätze, Weichen, Drehscheiben, Karren, 
Hängebahnen, Drahtseilbahnen, Bremsbergbahnen ; ferner: Greif­
bagger, Eimerbagger, Centrifugal-Pumpmaschinen, Locomobilen 

und Centrifugalpcmpon, Dampframmen. 

Specialkataloge fü r alle Industrien u. Gewerbe g ra tis  Ss franco.

A. J. T itze ’s Kaiserkaffee
I^ J T  Zusatz

ist nur echt m it Schutzmarke P Ö S t l i n g b e v g .

4 Müi

Fabrik: L IN Z ,  Kaplanhosstrasse 6.

Erstes Wiener artistisches Atelier für Knnstmalerei n i  Portraits, Schiller-, Schriften- und Wappen-Malerei

Julius Fleischer Zun.
m .  ^ . l s e r " b a , c ] n . s t r a , s s e  IS T  r .  2 0 .

Elegante und billige Ausführung von
Schilder und S chriften  au f Glas, Holz, Blech und W achstuch

m it  den modernsten S ch rifta rte n .

E rz e u g e r p la s t .  H o lz - ,  E m a i l - u .  M e ta llb u c h s ta b e n  f .  M a u e rb e fe s t ig u n g , k .u .  k  H o fw a p p e n  u . A d le r  e lf.

A lle  A rten G ussaufschrifts-T afeln .
Skizzen u. Zeichnungen werden au f Verlangen angefertigt. —  Provinzaufträge schnell und

reell effectuirt.
E m pfieh lt sich zur w ü rd igen , künstle rischen  und dauerhaften A us führung  von Heiligen-, Altar- u. Fahnenbildorn, in  jedem  S ty l und Grösse. 
Zrenzwegi a u f Holz, Le in w a n d  und Blech, sowie auch zur ß e s ta u riru n g  von OeljomSldoB und Fresken, bei b illig s te r  B erechnung; le rnet zm

A n fe rtig u n g  von Portraits (nach jeder Fotographie).

Fahrräder- 
F a b rik

AH

in Salzburg, 
Ried etc.

v

Näh-
Maschinen-Fabrik

Man verlange die neuesten Preis-Courante.
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Ein zerlegbares Badhaus
ist prciswürdig zu verkaufen. —  Auskunft bei Frau M a rie  

Litzellachncr in K ilm . 3— 1

Kin Kaiiinet,
gut möblirt, am Oberen Ltadtplatz Nr.

zu vcrmiethm.
5, an einen Herrn

3 - 1

Ein Fleischhaueriehrjunge
findet sofortige Aufnahuic bei M a th ia s  Stim pfl i» Waid­

hofen a. d. Abbs. o - 2

Zw ei starke

gesunde Zugpferde
sind zu verkaufen. Auskunft ertheilt I .  Müller, filmt; 

Höllenstein.

2Scheibenstnhen
?) mrri undW '/gm m  M artin i-System , 1 Jahr und 3  Ja l)rc 
m Gebrauche, unter Garantie, sind prciswürdig zu verkaufe».

Nähere Auskunft ertheilt die Redaction dieses Blattes.

g o o o c o e o o o o c o g o o q o o o

B e n i n  in f i t t n 8O
Rotte Wühr,

H aus - Nr. 4 6 , Gemeinde S onntagberg ,

m it 20 Joch Grundstücken ist b illig  
im Ganzen oder Parzellen weise zu vor­
kauten oder zu verpachten.

Näheres bei

F ran z £  eit sie
in  W a id h o te n  an der Ybbs.

i
o  o
0

1 
§

OOOOOQOOOOOQQOOOOOOO
D ie  seit 3 0  Jahren  am hies. P la tze  besteh en d e

Schönfärberei, 
chemische Putz- und Wäscherei

von

S. Müliss W itw e ,
Wassevvovstadt 77 alt in Waidhofen a. d. Y.
em pfiehlt, sich einem p t.  P ub licum  zu r Uebernahme a lle r 
A rte n  Stoffe und K le id e r zum Färben oder Putzen in jeder 
W eise und zu den billigsten Preisen. D urch  die neuesten 
m aschine llen E in rich tu n ge n  bin ich in der Lage , jede r An­
fo rde rung  aufs beste zu entsprechen.

Z u r B e quem lichke it der geehrten P T. Kunden befindet 
sich eine Annahm e bei H errn  Leopold FrieSS, Untere S tad t 
Nr. 70 alt.

H ochach tungsvo ll

S. Maus.? Wwe.

A nzeige!
G e fe rtig te  e rla u b t sich liie m if, ihren  w erten 

Kunden und W o h lw o lle n ! m itzu th e ile n , dass ih r  
Mann zu r E rh oh lu ng  se iner Gesundheit v e rre is t 
is t  und sie das

PISBUP-
gegenüber dem Rathhause

d u r c h  e in en  t ü c h t ig e n  V e r t r e t e r ,  H e r r n  W alln er  
z u r  Z u f r i e d e n h e i t  f o r t f ü h r e n  la s s e n  w ird .

Um z a h l r e i c h e n  Z u s p r u c h  b i t t e t

hochach tungsvo ll

2 — 2 .Johanna  S chm itt,
Friseursgattin.

Waidhofen a. d. Ybbs, im  M ai 1897 .

A r .  fR o s a ’ s  f f i a i s a m
«ireov. nMiri f ü r  d e n  M a g e n  M M M V

aus der Apotheke des

B. F R A G N E R  I N  P R A G
is t  ein se it mehr als 30 Jahren a llgem ein bekanntes 
Hausmittel von einer appetitanregenden, verdanungs- 

heTördernden und m ilde  abführenden W irku ng .

y^arnung  1 A lle  Th e ile  der Em ­

ballage  tragen  die nebenstehende 

gese tz lich  depon irte  Schntzm erke 

H aupt-D spöt:

Apotheke des b. Fragner „znm schwatzen Adler"
P r a g ,  Kleinseite, Ecke der Spornergasse.

Grosse Flasche Ifl , kleine 50 kr., per Post 20 kr. mehr 
Post-Versandt tä g lich .

BepJtfl in den Apotheken Oosterreloh-Un^arni.

V erlangen Sie n u r 
W i l e t a l ’ s

S c h w a lb e n c a f fe e ,
denn dieser is t  der

beste und gesündeste Catfeezusatz.
Zu haben in  Waidhofen b e i :

G o tt fr ie d  F rie ss  W itw e .

o - o o - o o - o o o
$ $ $ $ $ $ $ $ $

nach neuestem, araerikanischen Sys 
Dieselben werden unter Garantie, ne 
getreu, zum Kauen verwendbar, i 
kommen ohne vorher die Wurzel 
fernen zu müssen, schnellstens fdjtr 
86i los eingesetzt.

Reparaturen
sowie sämmtliche in dieses Fach einschlagende 
rid)hingen werden bestens und billigst in kür 

Frist ausgeführt.

J. W erchlawsl
s ta b il in Wal-Hofen, o b e re r  S t a - i p l a t

im Hause des Herrn Reisnrayer» Schlossen»«
! » IW " » U  dem 1 > fe rrb » ft.  — gähn« von 2 f l .  auftoär

Ä  beste Mineralwast
trintcn, so »erlangen Sie k

N cudorfe r
Sauerbrun

Aerzllich empsohlen. — Das beste Mischwosser fllv Wein. Sie, 
durch die Herzog!. Beansoit'sche Domiluen-Administrallon in Pl 
bei Karlsbad. Säger in  Wie» bei Gustav P e t r i  K  P o . ,  I, 

selastroße 11. Telephon 617.
I n  vielen Restaurants. Apotheken und Mineralwasserhandlnnge 
hältlich. 1896 drei P riise : B e r l i n  und P r a g  große gol 

M e d a i l le .  I n n s b r i i c k r  E h r c i id ip lo m .
Depot ln Waidhofen a d. Y. bei Gottfried Friess Ww., Kaufn,

$ $ # # # # $ # # * #

Gastwirchschaft Heinrich Lentner
Ataidhofen a. d. Ybbs, Obere Stadt Ar. 30.

Ausschank von
ausgezeichneten O este rre iche r- u n d  T iro le r-W e in e n , R ie d  m id ie r  

A bzug  u n d  W ie se lbu rge r F laschenb ie r.

| (Kg" Gült, deutsche Küche,
► 3 ------ ----- -

JJeden Samstag, Sonn- und F e ie rta g  A n s tich  von . 
g u t abgelagertem  Z ip fe r M ärzenbier.

0 ^ 3 " € 3 ,’ 0

Das Bleueste fäs* Bamen
in

Braut-, Ball- u, Promenade-Frisuren
wird in geschmackvollster Ausführung in und außer Hans 
sowie alle Haararbeiten gewissenhaft und gut verfertigt 
Unterricht im Frisiren wird nach leichtfaßlicher Methode ertheilt

bei Jose f Waas, F r is e u r,
W a id h o fe n  a . d . Ybbs, Y bbs th o rg a sse  N r .  5 .

k O O O O - O - O O O O O O O O O O O - O - O O
.. . c  > - - " . _ . -

_ - . . . __ L y

E rste k  k . österr.-ungar. ausschl. p r iv .

nv
Carl Kronsteiner, Wien, III., Haaptstrasse 120

(im eigenen  Hanse), 

t  d  A n e n o T o irh n n t m it nn lrinnnn  M e da illen

L ie fe r a n t  der crjber efli. ' u) f; rflli.tieii G niM cerW altuvfge i 
Je. Je. M il i tä r v e rw a ltu n g e n ,  E ise n b a h n e n , In d u s t r ie  
B e rg -  u n d  IIU tte n g e s e lls e h a ftc n , B an g e se U sch a fte i 
B a u u n te rn e h m e r  u n d  B a u m e is te r ,  sowie F a b r ik # -  t in  
B e a litä te n b e s itz e r .  Diese Fa.ade Farben, welche in H a ll »'»•; 
sind, weiden in trockenem Zustand in Pnloersorm und in 4U verschi 
denen Mustern von 16 Ir. per Kilo ausrode!« geliefert und sie d, onb 
langend die Reinheil de« Farbemone«, dem O e la n s tr ic h  volllon 

men gleich

Oelfarben, Fussbodenlacke, eigener Erzeugung 
Lacke, Farben, Pinsel etc. ,

M u s te rh a f te  sow ie  G e b ra u c h s a n w e is u n g  g ra t is .


